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And in der Zukunft Reich enkeilen Drumlaßt uns kämyfen, laßt ans handeln!

prüfen die Wergangenheir, Voch arm an Blättern ift das Buch
egenwark mit ernſter Frage So groß es ſcheint, der Wellgeſchicht

Ein Rugenblim iſt heut NReonen dauerk unſer Ang. tEin Markſtein Peiner Febenstage! Pbrwarts mit heffenden Geſtchtee
I folge hit und denke nach Wo wohnt der Fortſthritt? fragt n iß

San warts und n ſerne Weiten.. Und geigtt auf handert biurge Kriege
Juhrkauſend um Tahrkauſend blieb

Am Menſchen gleich der wilde Trie

och lebt bei uns die alke Tügel e S

Sie Honn m Pften aujgegange n

Der bangen Frage hweigk ſei Sag', glänzk das nichk wie Morgenrpt?
Frag' nicht, Lirti er mir ernſt enkgegen, Dahin in mächkig ſtolten Wogen! Wehk nicht der Tuſthauch Dir entgegen
Der Menſch iſt nur ein ſchwacher Bauch, Der ew'ge Buell erſeßt ihn bald, Des neuen Tag's durch Dachk und Tod?
Doch birgk er Kraft im Buſen auch, Und ewig neu wird mik Gewalt So ſcheuch' den Schakten, der Dir drohtk,
Sein Zweck iſt kämpfen, ſtreben, regen! Zum ZBDiel das Ganze hingezogen! Geh' vorwärks kühn auf Deinen Wegen!
Er ſchmiedek ſelbſt fein Srhickſal mik; Drum ſei auch auf das Ganze nur Und mukig auch und voll Verkrau'n
Er kann das meine mik entkſcheiden: Der Blick des Sterblichen gerichket: Betrikk des neuen Jahres Brücke
Du regelſt ſelber Deinen Schrikt Sein Schickſal liegk in der Vakur, Bilf, daß, was wir nur ahnend ſchauw,
nd ſchafft Dir Freuden oder Teiden! Die, neu zu ſchaffen, nur vernichkelt Dereinſt der Zukunft Reich beglückel

n 2 2
„Es iſt keine Zeit zu verlieren.“

Der Keim des Todes ſaß heimlich in dem Herzen des alten Was immer im vergangenen Jahre verſäumt worden ſein deutſche Proletariat hat den unvergänglichen Ruhm gewonnen,
Mannes, der in ſteilen Zügen dieſe Worte niederſchrie b. Mehr mag und keiner von uns hat ein Recht, ſich von dieſem ein Lehrmeiſter theoretiſcher Erkenntnis all ſeinen Brüdern
als ſiebzigmal hatte die Erde ihren Kreislauf vollendet und allgemeinen Vorwurf auszuſchließen, immer noch zu läſſig im in der ganzen Welt geworden zu ſein! Der Gedanke des
begonnen, ſeit er aus ſeinen hellen, treuen Augen in die Welt Kampfe geweſen zu ſein verloren iſt es nicht ge Klaſſenkampfes beginnt die Demokratien des Oſtens zu be-blickte; mehr als ſiebzig Lenze, Sommer, Herbſte, Winter weſen! Leon die Vorgänge im Oſten wie die Verwicklungen fruchten und mit lebendigem Jnhalt zu erfüllen, er hat auch

waren in ihrem ewigen Gleichſchritt an ihm vorübergegangen, im Weſten haben der deutſchen Arbeiterklaſſe den Beweis ge- unter die morſchen Säulen des ruſſiſchen Abſolutismus die
und langſam, leiſe, unerbittlich vollendete an ihm die Zeit ihr liefert, daß ihre Hoffnung nicht vergeblich ſei, und daß es Sprengpatronen gelegt! Jn der ganzen Welt beginnen ſeine
ehernes Geſchäft, das jeden einzelnen zu Staub zerreibt, um vorwärts gehe trotz alledem. Jn der Ausſicht eines drohenden erſten Wirkungen anſchaulich in Erſcheinung zu treten. Nur in
ihn als Dünger auf das Feld der Zukunft zu werfen. Die Krieges hat ſie über die weſtlichen Grenzen geſpäht, und deut Deutſchland ſchwelt ſeine Glut noch unter den Schutthaufen
n et hat ſo unendlich lange Zeit: Sonnen licher als je u iſt es ihr dabei zu W a der allgemeinen Reaktion.

all nicht verglüht iſt, ſteht immer noch eine Zukunft vor ihr! daß drüben Völker wohnen, die weiter ſind als wir, LänderDoch er, der Einzelne, Wilhelm Liebknecht, hatte keine liegen, die ſich des geſicherten Beſitzes demokratiſcher Einrich ehe geg a greſet Wange n
Zeit mehr zu verlieren, und wir alle, wir einzelnen Menſchen, tungen erfreuen, und in denen darum die Eroberung der poli De hl an In keinen g ande de Selt hat ſich die
haben keine Zeit mehr zu verlieren: denn von allem, was das tiſchen Macht durch das Proletariat mehr die Sache fort Arbeiterbewegun ſo völlig in den Bahnen der Ordnung und
kommende Jahr uns bringen wird, iſt nichts ſo gewiß, wie das ſchreitender Erkenntnis als des brutalen Kampfes der phyſi- einer drakoniſch J Geſetlchteit bewegt wie in D en ch
eine, daß es uns ein Stück näher dem Tode entgegenträgt. ſchen Gewalten geworden iſt. Auf der anderen Seite aber and. Kein Proletariat, der Welt hat ſo unerſchütterliche

Indes wir noch leben, laßt uns leben! Wir haben keine durfte ſie ein großes, gewaltiges Volk in blutigem, helden- weiſe ſeiner geſinmun ine Abſcheues voZeit zu verlieren, wir, die wir weder mit des Philiſters ſattem mütigen Ringen erblicken, und aus Erfahrung lernen, welcher z n re wut das r h.
Behagen beſcheidenes Alltagsglück genießen, noch mit der Opfer ein ſolches Volk in ſeinem Freiheitskampfe fähig ſei. Proletarigat. Alles Recht, das es bisher für ſich in Anſpruch
ſtumpfen Ergebenheit des Sklaven drückendes Elend tragen Dort aber wiederum, wo ſich der Gedanke der demokratiſchen nommen hat, ſeine Meinung äußern, ſein Wahlrecht nach
wollen. Ohne die Hoffnung, die wir im Herzen tragen, e erſt nur einen Fußbreit Boden errungen hatte, in Freiem Ermeſſen üben, ſeine Verſammlungen ungeſtört abhalten
ohne den Drang, der un s vorwärts und aufwärts treibt, wäre Oeſtreich in Belgien, ſehen wir ihn, von der Arbeiterklaſſe auf ind ſeine Vereinigungen frei bilden zu dürfen. Und doch iſt
der Erdball ein träger Klumpen, der ſich ewig dreht, und mit breiten Schultern getragen, unwiderſtehlich vorwärts dringen. z Geſchichte keiner Arbeiterbewegung eine ſo endloſe Kette von
dem ſich ewig die Menſchen drehen hin und wieder und zurück Hier lernen wir, was eine disziplinierte Arbeitermaſſe vermag, Herfolgungen und Opfern wie die Geſchichte der deutſchen
an dieſelbe Stellel! Fragt den Herrn von tauſend Morgen, die ihren Blick unverrückbar auf ein feſtes Ziel, das nächſte Arheiterbewegungl Und doch denunziert uns die geſamte
was ſeine Wünſche in dieſem neuen Jahre ſeien Daß es ihres Vormarſches, gerichtet hat und den feſten Willen kund. jrgerliche Preſſe als einen wüſten Verbrecherhaufen, der keine
Mißernte in Argentinien gebe, damit die Kornpreiſe ſteigen! gibt, dieſes Ziel zu erteichen, koſte es, was es wollel J nhere Abſicht kenne als die, alles was da iſt, in ſinnloſer
Fragt den Kapitaliſten! Er wünſcht den Zuſammenbruch aller So darf das Proletariat aller Länder, das engliſche wie das Bosheit zu Trümmern zu ſchlagen
menſchlichen Hoffnungen Rußlands, damit die Kurſe ſich be franzöſiſche, das ruſſiſche wie das öſtreichiſche und das belgiſche ueh e m anhers dent
feſtigen ſollen. Und fragt tauſend andere einzelne kleine Men jedes in ſeiner Weiſe voll ſtolzer Hoffnungen der nächſten Wie ſollen pir,ſe chen ehm e Wege J z
ſchen, die ſich groß dünken in dieſer Welt und als Summe Zukunft entgegengehen. Ihnen allen ſtrahlt die Morgenröte als daß wir zu äſſig waren in der Verbreitung unſere e,
aller Neujahrswünſche wird ſich vor Euren entſetzten Augen des erſten Tages im neuen Jahre nur über Preußen daß wir zu geduldig waren im Ertragen der uns dugefästen
ein Schlammberg menſchlicher Niedertracht, Kriecherei, Klein De utſchland liegt noch dichte Nacht! Soll uns das Zreg r e ehe eder alen r re en die
lichkeit und Gehäſſigkeit auftürmen, da doch ein jeder nur neue Jahr nichts anderes bringen als den r ſagte Jerhchieger e raz alte 90 von den
wünſcht, was ihm zugute kommt, ob auch die ganze Welt darob Hungertarif, die Flottenvorlage, die neuen z en Ter wen beſteien Eins ober da andere
zuſchanden ginge. Nur wir, die Partei des Klaſſenkampfes, Steuern, die Hamburger Wahlentrechtung i rer e e uhalten das Band in Händen, das alle edlen menſchlichen Jnter- i und die preußiſche S chul v erpfaffungl? Das 7 7 e e wollen r cher der a
eſſen zuſammenbindet, nur wir, die P bauen an einer z Land, das die am beſten aufgeklärte, am beſten disziplinierte r rin T u u d l W re e

ukunſt, die beſſeres und mehr ſein ſoll, als der elende Ab Arbeiterſchaft der Welt beſitzt das Land, dem die Welt ſoviele z 9 n n Der Elbe der neuen Jahres
atſch einer elenden Gegenwart. Nur unſer Blick weitet ihrer gewaltigſten ine Fortſchritte verdankt, ſollte allein, r n weit n der Fetne wirbeit der Steue der

ſich, indes wir die Schwelle eines peuen R e de Aer gen e geh Wenn Wagen 5 uf o uns voranellen dem giele, der
len ſuchend, in die Fernen der Ze orwärtsſchreiten, a ig 9 Sx hoffen, wir arbeiten, wir des Militarismus, der Volksunterdrückung und des ſeelenmor- Es iſt keine Zeit zu verlieren!

kämpfen! Wir raſten nicht, wir haben keine Zeit zu verlieren! denden Kadavergehorſams aller Zeiten Lauf überdauern Das Votwärt
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Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 80. Dezember 1905.

c i g. rm Lehrertagiſt geſtern erlin unter Teilnahme von zahlreichenVehrern aus allen Landesteilen zuſammengetreten, v um

Volksſchulgeſeg Stellung zu nehmen. Unter den A
bemerkte man auch die freiſinnigen Abgeordneten Ernſt,
Kopſch, Wolgaſt und Peltaſohn und Friedrich
Naumann, wie auch die Verhandlungen ganz freiſinniges
Gepräge trugen. Nachdem der Vorſitzende des preußiſchen
Lehrer-Vereins, Reißmann- Magdeburg, des verſtorbenen
Führers der Lehrerſchaft, Clauswitzer, gedacht, und dann meh
rere Begrüßungsreden gewechſelt worden waren, ſprach Lehrer
Schwär tz e l-Magdeburg über das Volksſchul-Unterhal
geſetz, indem er ſich namentlich gegen die konfeſſionellen Beſtim
mungen der Vorlage wandte und für die Erhaltung der Si-
multanſchulen eintrat. Lehrer Kahl o Magdeburg begründete
alsdann den offiziellen Antrag des Vorſtandes, es möge mög-
lichſt bald ein Schulunterhaltungsgeſetz verabſchiedet werden,
durch welches die jetzt vorhandenen vielfachen Schäden in der
Verteilung der Schullaſten beſeitigt werden und die Aufbrin-
gung derjenigen Geldmittel gewährleiſtet wird, die erforderlich
ſind, wenn die Schule ihre Aufgabe an der Jugend unſeres
Volkes in vollem Maße erfüllen ſoll. Der vorgelegte Entwurf
ſoll dahin abgeändert werden, daß zur Aufbringung der Schul
unterhaltungskoſten größere Verbände gebildet werden; alle
Schulverbände das Recht zugeſichert erhalten, Schulen zu er
richten, in denen ſämtliche Schulkinder auch bei verſchiedener
Konfeſſion allen Unterricht mit Ausnahme des Religionsunter
richts gemeinſam erhalten. Mindeſtens ſoll die Gemeinde oder
der Schulverband aus pekuniären oder anderen beſonderen
Gründen mit Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde überall
Schulen mit Lehrern beider Bekenntniſſe errichten dürfen.

Der Lehrertag nahm ferner einen Antrag Otto an, der ſich
gegen die Verquickung der Schulunterhaltung mit der Kon
feſſionalität der Vorlage wendet, weiter gelangen noch eine
Reihe Anträge zur Annahme, in denen eine Vertretung der
Lehrer im Schulvorſtande gewünſcht wird, ſowie ein Antrag
Kopſch, wonach den Gemeinden mit mehr als 25 Schulſtellen
das Recht der Lehrerberufung und den übrigen Gemeinden das
Vorſchlagsrecht eingeräumt werden ſoll. Schließlich wurde mit
den üblichen Dankesworten der Lehrertag geſchloſſen.

Dieſer loyale Proteſt der preußiſchen Lehrer wird natürlich
die Dunkelmänner im preußiſchen Geldſack- Parlamente in ihren
reaktionären Schulvermuckerungs-Plänen nicht irre machen,
ebenſowenig wie der alleruntertänigſte Proteſt der Städte etwas
nützen wird. Das von echt fortſchrittlichem Geiſte getragene
Vorgehen der Lehrerſchaft in Bremen, die den Religions-
unterricht bekanntlich ganz aus der Schule verbannt wiſſen will,
kann natürlich von preußiſchen Lehrern nicht erwartet werden.

Proteſte gegen das preußiſche Volksſchulgeſetz.
Die Proteſtbewegung, die gewiſſe bürgerliche Kreiſe gegen

das preußiſche Schulunterhaltungs-Geſetz eingeleitet haben,
bietet in ihrem gegenwärtigen Stande einen recht kümmerlichen
Eindruck. Nirgends zeigt ſich auch nur der leiſeſte Anſatz des
Beſtrebens, auf den Kern der Sache einzugehen und das
Recht der Eltern auf die Schule, was in dieſem Falle nichts
anderes heißen kann, als das gleiche Wahlrecht zum preußi-
ſchen Landtag, zu fordern. Jn der Berliner Stadtverordneten
verſammlung haben die Vertreter des freiſinnigen Bürgevtums
ſtundenlang darüber lamentiert, daß das ſtaatliche Dreiklaſſew
parlament die Rechte des ſtädtiſchen beſchneide, und dieſer Zank
zwiſchen dem Raben und der Dohle wird auf dem preußiſchen
Städtetag, der am 15. Januar zuſammentreten ſoll, weiter
fortgeſetzt werden.

Nicht minder troſtlos ſieht es, wie aus der vorhergehenden
Notiz zu erkennen iſt, mit den Lehrern aus. Es iſt ja den
Lehrern durchaus nicht übel zu nehmen, wenn ſie ſich für die
materielle Seite des Geſetzes beſonders intereſſiert zeigen. Auf
der andern Seite aber mußten ſie ſich doch ſagen, daß ein
Geſetz, das für die Mehrheit der Bevölkerung unannehmbar iſt
und für die Lehrer ſelbſt eine tiefe Erniedrigung ihres hohen
Berufs bedeutet, nicht dadurch annehmbarer wird, daß es
nebenbei auch die traurige Lage des Lehrerſtandes vielleicht
um ein weniges verbeſſern könnte.

Es iſt geradezu ein Skandal und ein Schandfleck für die
preußiſche Lehrerſchaft, daß ſich ihr Proteſt ſoweit von
einem „Proteſt“ überhaupt noch geſprochen werden kann aus
lauter Wenn und Aber zuſammenſetzt, daß insbeſondere ihr
geſchäftsführender Ausſchuß in ſeiner Reſolution das Priin-
zip der Konfeſſionalität mit gewiſſen Einſchrän-
kungen anerkennt. Da wird zwar verlangt, die Schulverbände
ſollten das Recht (nicht die Pflicht!) haben, Schulen zu er-
richten, in denen ſämtliche Schulkinder ohne Unterſchied der
Konfeſſion allen Unterricht mit Ausnahme des Religionsunter-
richts gemeinſam erhalten ſollen. Solche fakultative Simultan-
ſchulen ſollen aber nur errichtet werden dürfen „mit der Maß-
gabe, daß der konfeſſionellen Verſchiedenheit der Schulkinder
bei der Zuſammenſetzung der Lehrerkollegien in gerechter
Weiſe (7) Rechnung getragen werde.“ Die interkonfeſſionelle
Schule ſoll alſo erlaubt ſein, ſie ſoll aber nicht interkonfeſſionell
ſein dürfen; bei der Beſetzung der Lehrerpoſten ſoll nicht die
Fähigkeit ſondern das Religionsbekenntnis den Ausſchlag
geben Es wäre ſchier unbegreiflich, wie ein Stand, der an
und für ſich Anſpruch auf die höchſte Achtung des Volkes hat,
ſeine eigene Ehre ſo tief in den Schmutz ziehen kann, erinnerte
man ſich nicht, daß dieſe Lehrer, die berufen ſind, Sklaven
kinder zu erziehen, ſelber Sklaven ſind! „Ehe einer in ſein
Amt kommt, wird ihm ſchon das Rückgrat gründlich gebrochen,“
dieſes bittere Wahrwort, das der konſervative Oberleh-
rer Gurlitt in ſeinem Buche Der Deutſche und ſein Vater-
land geſprochen hat, liefert den einzig richtigen Kommentar zu
den Verhandlungen des preußiſchen Lehrertags und hätte ver-
dient, in Rieſenlettern über ſeiner Rednertribüne zu prangen

Wenn jemand gegen das preußiſche Verpfaffungsgeſetz ernſt-
lich noch etwas auszurichten imſtande iſt, dann ſind es bloß
die Leute mit ungebrochenem Rückgrat, die preußiſchen Ar
beiter.

Eine Statiſtik der Kaſernenroheit.
Von Ende September bis Ende Dezember 1905 wurde die

gerichtliche Beſtrafung von 30 Soldatenquäl rn bekannt. An
Strafen wurden ausgeſprochen: 4 Jahre 6 Monate 5 Tage
Gefängnis, 6 Monate 11 Tage mittlerer Arreſt, 2 Monate 6
Tage gelinder Arreſt, 1 Monat 28 Tage Stubenarreſt, 2 Mo
nate Feſtungshaft, 5 Degradationen. Jm ganzen betrug der
Freiheitsentzug 5 Jahre 6 Monate 20 Tage.

Auf Preußen treffen 4 Jahre 1 Monat 15 Tage Gefängnis
G Monate 5 Tage mittlerer Arreſt, 1 Monat 15 Tage gelinderArreſt, 8 Tage Stubenerreſt, 4 Degradationen (22 Vorgeſetzte,

darunter 1 Offigier); auf Bayern 4 Monate 20 Tage Gefäng-
nis, 8 Tage Stubenarreſt, 2 Monate Feſtungshaft, 1 Degra
dation (4 Vorgeſetzte, darunter 2 Offiziere); auf Sachſen 6

erigg un u i

Tage r r. er darunter er).Die Veſtraſten Offigiert. nd Preußiſcher Oberteutnant

Trützſchler v.

Oppelt vom Monaa Oberleutnant Rheinwald vom bayriſchen 17. Jn
erieRegiment 1 Tage c rFeller vom ützen Regiment Nr ſechs

Wochen Stubenarreſt. e Herr Hauptmann hat die von

beobachteten Soldatenquälereien ſeines Unteroffiziers Erler nicht

nen zuſchulden kommen.
Jm Jahre 190 5 überhaupt wurde die gerichtliche Verur

teilung von 169 Soldatenquälern, die zuſammen
einen Freiheitsentzug von 41 Jahren 2 Monaten und 19 Tagen
erlitten, bekannt.

Die Beſtrafungen der Soldatenſchinder waren zumeiſt un
glaublich mild. So hatte das Kriegsgericht der 10. Diviſion
den Unteroffizier Schubinski vom Fußartillerie- Regiment Nr. 5
wegen Mißhandlung uſw. Untergebener in 177 Fällen, inWorten: einhundertſtebemmdſiebgig Fällen, mit ganzen 3 Mo
naten Gefängnis beſtraft. Und das Obetkriege gericht ſetzte die

Strafe auf 43 Tage Gefängnis herab, nachdem es „nur“ 174
Fälle feſtgeſtellt hatte. Der Unteroffizier Tiet und der Gefreite
Stern des Garderegiments Nr. 4 brachten den Rekruten Elbin
mit ihren Quälereien ſo weit, daß der Mißhandelte einen
Selbſtmordverſuch unternahm. Trotzdem kam der Unteroffizier
mit drei Monaten Gefängnis und der Gefreite mit 18 Tagen
mittlerem Arreſt davon! Auch im Jahre 1905 hat Herr von
Einem ſein Verſprechen, daß er die Mißhandlungen aus der
Armee hinausbringen werde, nicht eingelöſt. Ob es ihm noch
gelingen wird??

Ein nicht üblen Vorſchlag
macht das rheiniſche Zentrumsorgan, die Kölniſche Volks
Kern g. Sie wünſcht nämlich, der Reichstag ſolle bei der
evorſtehenden Neuregelung des Militärpenſionweſens be

ſchließen, daß jeder Anſpruch auf Penſion verwirkt wird durch

wiederholte S r ſowie durchaktives oder paſſives Mitwirken beim Zweikampfe oder bei den
Vorbereitungen dazu. Die konſervative Preſſe zeigt ſich überdieſen Vorſchlag ſehr aufgebracht und findet e höchſt un

billig.Wir fänden es dagegen nur recht billig, wenn der Reichs

tag ſuchte, um den Rechtsanſchauungen des Volkes auf
dem Gebiete des militariſtiſchen Lebens und Treibens Eingang

verſcheffen ſelbſt wenn dieſe Wege Umwege wären.
en direkten Weg zu gehen wird ja dem Reichstag bekanntlichverwehrt, da ſeine Anträge, das Wilusrſtrafgeſet re

formieren und namentlich die Mindeſtſtrafe für tätliche An
griffe auf r ermäßigen, vom Bundesrat glatt
abgelehnt worden ie Strafe für tätliche Angriffe auf
Untergebene könnte in der Tat indirekt dadurch verſchärft
werden, daß dem Miſſetäter die Penſionsberechtigung entzogen
würde. Und vom Volke kann man unmöglich verlangen, daß
es einen eleganten Herren, der die Söhne des Volkes berufs-
e malträtiert hat, zum Lohne dafür lebenslänglich durch
üttere.

Der Vorſchlag des rheiniſchen Zentrumsblattes entſprang
m dem dunklen Gefühle, daß ſeine Partei alle Popularität
verlieren müſſe, wenn ſie in der bisherigen Weiſe fortfahre.
den parlamentariſchen Offiziersburſchen ſpielen. Der
Widerſpruch der konſervativen Blätter erklärt ſich aber noch
leichter aus ihrer allgemeinen Weltanſchauung, nach der das
Volk überhaupt nur dazu da iſt, geſchunden zu werden und
dafür zu bezahlen.

Ein wildes Land.
Die Haare ſtanden dem Pariſer Korreſpondenten der agra-

riſchen Deutſchen Tageszeitung zu Berge, als er
folgenden Bericht an ſein Blatt niederſchrieb:

Der Prozeß gegen die 28 Militärfeinde, der gegenwärtigvor dem Schwärgericht ſtattfindet, wird t mit
einer Freiſprechung enden. it rührender Geduld vernimmt
der Präſident alle Zeugen, die ungeſtört und uneingeſchräntt
ihre heorien entwickeln dürfen, ſo daß es
eitweiſe den Anſchein hat, als befände man auf einener tiſchen Kongreß. Daß die Angeklagten

keinen gefährlichen Staatsanwalt vor ſich haben, geht am
beſten daraus hervor, daß man den Jude nSeligmann
zum öffentlichen Ankläger in dieſer Affäre beſtimmt hat.

Die Angeklagten hatten vekanntlich einen Aufruf an die Sol
daten erlaſſen, der fie aufforderte, im Falle eines Kriegs den
Militärdienſt zu verweigern und bei Streikunruhen nicht au
Vater und Mutter ſondern auf den Vorgeſetzten zu ſchießen,
der den Befehl zu feuern gibt. Die Angeklagten gehören zun
Teil jener franzöſiſchen Sozialdemokratie an, von
der der Fürſt v. Bülow zu ſagen pflegt, ſie ſei „praktiſcher
und patriotiſcher als die deutſche“. Wir würden dennoch keinen
deutſchen Arbeiter raten, ſich ſo „praktiſch“ zu betätigen wie
die Pariſer Genoſſen; denn mit dem Verlauf des Strafver-
fahrens, das alsdann gegen ihn eingeleitet würde, würde die
Deutſche Tageszeitung ſicher viel zufriedener ſein
als mit dieſem Pariſer Prozeß, in dem ſich ſozialiſtiſche An
geklagte ſogar richtig verteidigen dürfen! Preußiſchedeutſche
Untertanen hütet Euch vor republikaniſchen Manieren!

Zu dem Ausſpruche Wilhelms II. über ſeine Stellung
zum MarokkoKonflikt, den die Pariſer Zeitung Temps ver
öffentlichte, und den wir geſtern unſeren Leſern als erſte tages
geſchichtliche Notiz mitteilten, ſchreibt Genoſſe Jaures in ſeinem
Blatte Humanité: „Jch bin überzeugt, daß dieſe Friedens
erklärungen dem Willen beinahe des ganzen deutſchen Volkes
entſprechen. Aber es ſind recht unangenehme Erinnerungen
die dabei an unſerem Geiſte heraufziehen. Ein törichter, fran
zöſiſcher Miniſter, der mit Bezug auf Deutſchland ein „heraus
forderndes Benehmen“ an den Tag legte, hat alſo genügt, den
Weltfrieden in Gefahr zu bringen. Ein unhöflicher Miniſter
und ein „verletzter Kaiſer“ das genügt heute, um ganz
Europa während acht Monaten unter dem Alpdruck der Kriegs
gefahr zu halten.“

Ehrung über Ehrung für Ruhſtrat. Nachdem der olden-
burgiſche Landtag dem Pokerminiſter gegen die Stimmen unſe-
rer Genoſſen ein Vertrauensvotum ausgeſtellt hatte, hat der
Großherzog dem Miniſter ein Glückwunſchſchreiben überſandi
und ſein Bildnis zum Geſchenk gemacht.

Das Vertrauensvotum für Ruhſtrat im oldenburgiſchen Land
tage iſt übrigens, was nicht unerwähnt bleiben ſoll, von den
Freiſinnigen beantragt worden.

Der zu Feſtungshaft begnadigte Dreſchgraf iſt wieder
einmal ſpurlos verſchwunden. Die Staatsanwaltſchaft ir
Glogau ſucht den gegenwärtigen Aufenthalt des Grafen zu er
mitteln, um ihn zu verhaften, damit er nicht wieder Gelegen.
heit findet, ſpurlos zu verduften und die Gerichte zu nas-
führen.

2

zudämmen.

7 Hnuellrauferei? Die N von einem Duelßv Leutnants des Seted gen ents Nr. 112 in
zua (Elſaß) wird jetzt vom Regimentskommando

dementiert.
Soldatenſelbſtmord. Der Oberheizer Worm von der zweiten

Werftdiviſion hat ſich in der Kaſerne mit ſeinem Dienſtgewehr

erſchoſſen. 3Ausland.
Frankreich. Ueber den Prozeß gegen die Antk

militariſten bringt eine Parteikorreſpondenz aus Paris
noch folgende Einzelheiten: Die 28 Angeklagten erklärten ein-
mütig, den Aufruf freiwillig unterſchrieben zu haben und die
Verantwortung des Jnhalts auf ſich zu nehmen. Viele
legten ihre antimilitariſtiſchen Geſinnungen kurz dar. Die Ber waren ſchnell erledigt. Es waren einige Poli-
ziſten, die die Aufrufe von den Mauern heruntergeriſſen hatten.
Unter den Entlaſtungszeugen befand ſich Gen. Paul Lafargue,
der dem Angeklagten Perceau, der Parteigenoſſe iſt, das beſteZeugnis ausſtelte Auf die Frage eines Verteidigers, was er
von einigen Stellen des Aufrufs halte, antwortete Lafargue:
„Das ſind ſehr vernünftige Ratſchläge. Der Offizier, der auf

Kinder und Streikende ſchießen läßt, begeht ein Ver
rechen.“ Lafargue ſchilderte den bekannten Arbeitermord von

Fourmies, wo ein betrunkener Hauptmann in eine ſingende,
friedliche Menge hat ſchießen laſſen. Hätten damals alle Sol
daten geſchoſſen, ſo hätte es Hunderte von Toten gegeben! r
der Hauptmann nachher die Gewehre nachſah und einen Sol
daten fragte, warum er nicht geſchoſſen habe, antwortete der
„Weil ich meine Mutter in der Menſchenmenge geſehen habel“

Zum Schluß bezeichnete Lafargue den Prozeß als ein Wahl
manöver gegen die Sozialdemokratie.

Genoſſe Colly erklärt als Zeuge, er habe ſeinem Sohne, als
er zum Militär eingezogen wurde, eingeprägt: „Wenn man Dich
beleidigt, ſo proteſtiere dagegen; wenn man Dich ſchlägt, ſo
ſchlage wieder, welche Treſſen auch immer der tragen möge,
der Dich geſchlagen hat.“

Jn der Verhandlung am Donnerstag hielt Profeſſor Hervé,
deſſen antimilitariſtiſche Theorien bekannt ſind, eine längere
Selbſtverteidigungsrede, worin er ſeine Theorien zum Ausdruck
brachte. Er erklärte, daß für wohlhabende Kreiſe das Vater
land eine gute Mutter ſei, während es für das gewöhnliche
Volk eine Rabenmutter ſei. Jm Falle einer Mobilmachung
werden wir, ſo ſagte er, uns nicht nur nicht ſtellen ſondern
den Aufruf predigen. Wir begreifen nur eine Art Krieg, und
das iſt der Bürgerkrieg der einzige bei welchem wir die
Koſten nicht zu tragen brauchen. Hervé verſicherte alsdann,
die antimilitariſtiſche Bewegung habe in der deutſchen Armee
eine große Ausdehnung angenommen. Er wiſſe beſtimmt, daß
die deutſche Regierung ohnmächtig ſei, dieſe Bewegung ein

Jn dieſem Augenblick erfolgte auf der Zuſchauer
tribüne ein Zwiſchenfall durch einen Anwalt, der ſich auf der
Zuſchauertribüne befand und Aeußerungen gegen den Anti-
militarismus machte. Der Anwalt wurde ſchließlich ur“er dem
Beifall der Zuſchauer aus dem Saale entfernt, da ſich der
Tumult aber nicht legte, wurde der Saal geräumt und erſt um
drei Uhr die Sitzung wieder aufgenommen.

Die bevorſtehende Präfidentenwahl. An
16. Januar werden die franzöſiſchen Parklamente, die Depu-
tiertenkammer und der Senat zu gemeinſamen Kongreß zuſam-men treten, um einen neuen Hraſ denten der Republik zu wäh

en, nachdem Loubet auf das beſtimmteſte erklärt hat, ſich in
das Privatleben zurückziehen zu wollen; Scharen von Hand
werkern ſind jetzt dabei, den hiſtoriſchen Saal der General
ſtaaten, in dem am 5. Mai 1789 die Revolution erkkört wurde,
aufs neue für den Empfang der Abgeordneten herzurichten.
Sieben Präſidenten ſind hier in dieſem Saale ſeit dem
24. Mai 1873 gewählt worden; Thiers war vorher, am
17. Februar 1871, zum Chef der Staatsgewalt ernannt wor-
den. Von den bisherigen Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik hat außer Loubet nur noch einer, nämlich Jules
Grevy die geſetzlich feſtgelegte Dauer der Präſiden ſchaft (ſieben
Jahre) ſeines Amtes gewaltet. Grevy wurde ſogar ein zweites
Mal wieder gewählt (28. Dezember 1885), legte jedoch ſein
Amt nach zwei weiteren Jahren nieder. Die bisherigen Präſi
denten ſind der Reihenfolge nach geweſen: Marſchall Mac-
Mahon, Jules Grevy, Sadi-Cawmot, Caſimir-Périer, Felix
Faure, Loubet. Die Wahl Loubets erfolgte am 18. Februar
1899. Es wurden damals abgegeben 812 Stimmen, die ab
ſolute Majorität betrug alſo 407. Loubet wurde gewählt mit
483 Stimmen; Meline erhielt 279; die übrigen Stimmen
waren auf ſieben weitere Namen zerſplittert. Mittlerweile iſt
die Zahl der Volksvertreter noch um einige geſtiegen, ſo daß
auf der nächſten Wahl 850 Wähler in Betracht kommen.

England. Der neueſte Armeeſkandal, betreffs
Korruption in der Militärverwaltung während des Buren-
rieges, erregt ungeheures Aufſehen. Drei höhere Offiziere ſind
ereits verhaftet worden, ein vierter hat ſich ins Ausland ge
tüchtet. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die Gerichts
»erhandlung in vollſter Oeffentlichkeit erfolgen ſolle.

Zur Revolution in Rußland.
Die blutigen Kämpfe in Moskan haben ſicherlich nicht

nit einem vollen Siege der Regierungstruppen geendet, obwohl
ie offiziöſen Meldungen das gern glauben machen möchten.
Venn am Donnerstag und Freitag die Heftigkeit der Kämpfe
twas nachgelaſſen hat, ſo iſt das nicht auf eine Niederlage der
Kevolutionäre ſondern auf die vollſtändige Erſchöpfung beider
Teile zurückzuführen. Ein vollſtändiges Urteil über das fünf
ägige Ringen, das ſeinesgleichen in der Weltgeſchichte nicht

jat, wird man erſt dann fällen, wenn auch von revulutionärer
Seite Berichte vorliegen.

Ueber die Moskauer Vorgänge der letzten Tage liegen fol
gende Meldungen vor:

Der Petersburger Korreſpondent der Frankfurter Zeitung be
richtet: Hieſige hohe Beamtenkreiſe ſind überzeugt, daß das
Moskauer Militär auf ſeiten der Revolutionäre ſtehe und die
Artillerie nur die Häuſer zerſtört, während die Jnfanterie in
die Luft feuert und die Revolutionäre ſchont. Ein aus dieſer
Veranlaſſung befragter erfahrener Militär ſagte, daß dieſe Ver
mutung viel für ſich habe, da ſonſt die relativ geringe Zahl
der Opfer ebenſo unerklärlich wie der Umſtand ſei, daß man
des Aufſtandes nicht Herr werde. Jnfolge dieſer neuen Auf
Faſſung der Lage beginnt man zu befürchten, daß die bewaffneten
Moskauer nach Petersburg kommen, um ähnliches hier zu ver
juchen.

Dem Berl. Lok.-Anzg. wird aus Petersburg gemeldet
Der Bürgerkrieg in Moskau ſcheint zu Ende zu gehen. Jn
inem nachts abgehaltenen Meeting aller Revolutionskomitees
vurde nach langer Debatte beſchloſſen, den bewaffneten Auf
tand infolge Munitions- wie Geldmangels einſtweilen abzus
prechen.



Ueber die Moskane ß a 237 r c 43 r re e ehe e re u Beee r Varrikaden wird der Berl. Volks kaden führten. Die Wiebererr iſi ber gerfthrien Bartikaben und der Revotuzton r
Die Barrikadenkämpfe in Moskau werden in der G geſchah unglaublich ſchnell, was in manchen Fällen demorali- Hand von Zeichnungen bis in die kleinſten Deigils des Barri

der ruſſiſchen Revolution einen der markanieſte er eſchichte ſierend auf die regierungstreuen Truppen wirkte. Die Ver kadenbaues eindrangen. Broſchüren, von Fachmännern verfaßt
nicht nur wegen der großen Zahl der Menſch Punkte bilden, teidiger der Barrikaden verfolgten andauernd dieſelbe Taktik, beſchäftigten ſich mit den einſchlägigen Fragen, und in den
auch infolge der überaus T hen Geſt r. ſondern ſie gaben ſein mehrere Gewehrſalven, zer natürlich geheimen Verſammlungen entſpann ſich dann ei
kadenkämpfe ſelbſt. Dieſe übertreffen les S altung der Barri ſtreuten ſich, ſodann ſchoſſen ſie wiederum aus dem Hinter umfangreicher Meinungsaustauſch. Dazu kam der ruſſiſch
Moskauer Barrikaden, die, wie et feſt en 777 da die halt und wechſelten beſtändig ihren Standort. Unter ſolchen japaniſche Krieg, der vielmals Gelegenheit bot, auf militärmehreren ſpeziel zu dieſem weg g R worden iſt, von Umſtänden hatten die ruſſiſchen Offiziere einen überaus ſchweren techniſche Fragen einzugehen und vielen, bis dahin a

Fachleuten errichtet wurden, vom e gen Stand. unterrichteten, einige Kenntniſſe kriegeriſcher Dinge vermittelt
aus ebenfalls Beachtung verdienen Di M n tandpunkte Ueber die Kampfes Vorbereitungen der Moskauer So kam es, daß man im Gegenſatze zu der bekannten Anſicht
wurden meiſt aus elektriſchen Strahenvahnwag auer Barrikaden Revolutionäre ſchreibt die Ruſſ. Korreſpondenz: Die bluti- Engels, daß es gegenwärtig, d. h. angeſichts des Fortſchrities))
ſtangen, aller Art Keſſel, Lokomotiotell h Telegraphen gen Moskauer Ereigniſſe ließen eine ſo vorzügliche Organiſa- der militäriſchen Technik, unmöglich ſei, einen Straßenkampf
ſtanden errichtet, die alsdann mit ſei en Tr ähnlichen Gegen tion und techniſche Führung des bewaffneten Aufſtandes zutage erfolgreich zu führen, ſich dennoch zu der Organiſierung eines
umſpannt wurden. Die ziemlich hohen a möglichſt dicht treten, daß mancher Leſer ſich wohl erſtaunt die Frage vor bewaffneten Aufſtandes entſchloß. p
wie eine ununterbrochene Wand kilem rn aden, die ſich gelegt haben mäg, von wannen denn den Revolutionären, die Es waren beſonders die ſozialdemokratiſchen Anhänger
und wieder mit Schuhwänden aus Elachele hinzogen und hin doch eher allen anderen Berufen als dem ſoldatiſchen anzuge- Lenins, die die Idee propagierten, und wie man ſieht haben
c. verſehen waren, konnte m s eldraht, Wolfsgräben hören pflegen, dieſe bewunderungswürdige Wiſſenſchaft der ſie ſie, auch gegen den Widerſtand der Gemäßigteren, durch
an jeder Straßenecke befand ſich en re paſſieren. Faſt Klein Kriegführung gekommen ſei. Dem, der die revolutionäre geſetzt.
mit Mauſergewehren verſehene Poſten Magen für je zwei Bewegung, zumal im letzten Jahre, mit etwas mehr Aufmerk- Auch in der Stadt Roſtow a. Don haben ſich Kämpfe
Fahne wehte. E eigengriges Vin't J denen eine rote ſamteit verfolgt hatte, waren dieſe Dinge indes durchaus wie in Moskau abgeſpielt. Die Revolutionäre errichteten Barri
ch von ver Sadowoſoſtegge i re ie Barrikaden, die nicht ſo unerklärlich. Man konnte allerorts in der Bewegung kaden, die von Artillerie beſchoſſen wurden. Die Zahl der Ge

e l e e ehe e e e ehe e hmeter eine gleichmäßig undurchdringliche äußerſt geſchickt -Ereig en e Anſtrengungen machen ſehen, um m .,.,.,.,2,202e
zu ſich die zur erfolgreichen und kunſtgerechten Durchführung ei erantw A.ſammengefügte Netzwand befand. Manneshohe Barrikaden, bewaffneten e nenden gen r n e e e

ſachgemäß angelegte Gräben, raffiniert angebrachte Hinderniſſe verſchaffen. Da gab es l i F nenealler Art durchquerten die Straßen, die zu den Hauptbarri- liche Dibtuſſioven in de Volte a Pan 5 r r Genoſſen! Werbt neuer Abonnenten!

n S —2 =„”rW2 en 2 Er er er e
Mit dem heutigen Tage beginnt unser

nventur- Ausverkauf.
Samtllohe Waren, welche der NMode unterliegen, eben solche, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr vorhanden sind, werden

S hedeutend unter Preis verkauft.
Wir empfehlen besonders:

Blusen-Sammete, Waschstoffe, Besätze, Gürtel, Schirme, Tuche und Buckskins.

in Feide, Wolle mm

baumwolle.Grosse Posten R

Ein Postoen hin Fort2Fostos n roston Ein Posten Ein Postenreinwollene Rips-Paletots 27 Morgenröckoe. Matinees Sammet- Blusen 00
durchweg gefüttert M. Velour- und reine Wolle bis zu den oele- Wert di 00 ſetzt Mauch für Konfirmanden geeignet. gantesten. in den neuesten Formen. ert bis 15.00, je

Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Postentelnnoſſeng Rpshaletots 39 Wollmusseline Negligebarchente Satin- Blusen Hee
e i e e e en Lrergnot in aparten Dessins. bedeutend ermässigt. reine Wolle, Wert bis 15.00, jetzt

Ein Posten Ein Posten s Ein Posten Ein Postenreinwollene Rips-Paletots z Hohlsaum- Gedecke einzelner Tischtücher schwarze Voile-Zlusen 40
w. r r u. Servietten. u. Servietten. Wert dis 15,00, ſotzt 4150 ung M.

Ein Posten 0 2777 Ein Postent unte incenwollen hie g425 Kleidervürkte e Waseb Bee er
auf Seide Wert bis 30.00 M. für die Hälfte des Wertes.

Ein Posten h t Ein Hat n K1 de 57 7 W o tf einzelner Handtücher elder- Velour ascnh-KosbumeAn standsröcke 8 und Badewäsche,. äusserst preiswert. für die Hälfte des Wertes.

Ein Posten Mehrere Hundoert Grosse Posten Ein Postenelegante Lüsterröcke 35 Pelz-Colliers u. Muffen Kinder-Jackets u. Mädchen Kleider Tischdecken
6 00, 4.50 und A. aussergewöhnlich billig. tür die Hälfte des Wertes. Tuch- und Fantasiestoffe. M.

Ein Posten Ein Posten Ein Postenamen- Wäsche sMoire- Röcke 37 D. einreire Reieo- Mueter, Tusroret Taschentücher fello und Fellvorlagen
helle Farben mit Bombenmuster M. vorteilhaft. mit Leinen Woebfehlern. weit unter Preis.

Teppiche, ältere Muster und Stücke, die etwas gelitten haben, besonders ermässigt

Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Bettvorlagen, Läuferzeuge und dergl.
Reste und Coupons aller Warengattungen aussergewöhnlich villig.

Brummer Benjamin
Grosse Ulriehatrasse 22 23.
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ohne
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Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz
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Räumungs-Ausrorlauf.
Alle Artikel, welche der Mode unterworfen sind, kommen, um damit gänzlich zu räumen, zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf. Ausserdem

sind in allen Abteilungen grosse Posten zusammengestellt, welche diesmal ganz besondere Vorteile bieten und

zu mie wiederkehrenden Preisem
zum Verkauf gelangen. Der Räumungs- Ausverkauf umfasst sämtliche Läger des Dtablissements.

Ca. 15 000 Ciek
Damen-, erren- u. Ainder- Wäsche

Nur erstklassige Gualitäten W
bestehend aus: felneren Damen-Tag- u. Nachthemden mit Spitgen, Madeira- Stickereien und aparten Durchbrucharbelten und hierzu
passenden Beinkleidern. Ferner elegante weisse Piqué-Jacken u. Röcke mit hochfeinen Stickereien, Herren- u. Kinderwäsche etc. etc.

m i enorm billigen Preisen.
Cretonne a. Engl. Tüll-Gardinen.14000 mr e 28 82 d 93 16 250 Besonders e e e anpt Quentatonir Bettbezüge etc.Meer das Meter 35 und pt. o Meter

2300 r KI I t f f 2 Spitzen u. Sinsätze,z Tagligs Valencienne und Spaehtel,Meter ar Bettbesüge n DF Ccor 38 Pt. el er S O C. 33 000 Meter in nur besseren Genres u. Qualitäten,

d. MAtr. 5, 7, 10, 15, 25 Pf. und höher.Druck Cachemire Darunter befinden sich unter anderen: T s 5 g n 3 e un N

Garantie für gutes Tragen.Meter Fajnonpreie 3.50 ſotet M. mod. Dessins, d. Mtr. 75, 65 u.

velour-Stoffe C Damen u. Mädchen Schürzen,für Kleider- u. Morgenröcke Reinwoll. Beige bestehend aus Haus-, Tändel- u. Kinder-
Meter Prima Qualität pt 15 720 schürzeny Besonders empfehle einenextra preiswert das Mtr. 39 u. Meter allen neuen Farben pt. Stück Posten Hausschürzen u. Kinder- 8

ger das Meter t Hängeschürzen, d. Stück 25 u. Pf.

en.

en. 110 cm pnerriicbe Dessins breite Kammgarnstoffe3000 Meter e Pf. 2000 aus prima Material hergestellt, Meter Spitzen Stoffe nur pt.

Rouseline-Imitat. wer r.5000 e. 2 2 3 do all Kleiderstoffe chwarze SeidenstoffeE.

modernen Dessins 3 5 1000 reine Seide, vorzügl. Qualität, 00das Meter äas Meter 48, 40 und Pf. Meter das Meter

z M r Automobil-Nützen,Saisonpreis I.50 das Mtr. 3850 e e Meer 65 und 58 pt. 1000 Stück u Se u P.

Ziusen-Stoffe 7 Prima Alpacca Aatrosen- u. Jockey Mützen,
vollgriffige Qualitaten in vielen Farben, vorzüglicher Neuheiten in Tuch und Sammet.arte Aus Unterrock-Stot p 24 x Besonders empfehle einen Posten:Meter 3p Pf. Meter das Meter t. Stück F 20 P.

Woll- Flaneieem.

doppelt breit
Neter für Matinees und Blusen Pt.

das hbleter Salsonpreis bis 2.00, jetzt 35, 25 u.
Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein PostenSeidene Rock Volants Seidene Rüschen-Boas Elegante Seiden-Stolas Hochaparte Mädchen Hüte

elegante Ausführung, volle Rockweite. hochelegante Ausführung. schwarz und farbig. vo e n etc.
Saisonpreis z Fiüer 250 n n n 7 See Z00 200 1 Saſzonproeis P e Sthel S w. W e x Vier 1 dis 5 Pt

Fin Posten Ein Posten P Ein Posten J Ein PostenHalbfertige Roben Seidene Damenkragen Wasch- Tüll- Schleier Damen Gürtel
in vielen Ballfarben, aus Seide oder Batist. elfendein und weies. moderne Dessins, beste Qualität. in Selde und e 2 und Falten.

i i i i 2.00,u 742 2500 209940 Saisonpreis bis 2 Tor 4* 0 75 mt. Saisonpreis bis n Aas Stuer 20 re h er 70 50 40 m 20 ſ.

z i e e eGrosse Posten Damen- und Kinder Konfektion
D 2u uner reicht billigen Preisen V

Ein Posten in Poaten Fin Ponten Ein FPostenElegante Damenmäntel Abend- u. Theatermäntel Astrachan änitei Kostümemit langen Paletots
dieser Saison. Pa. Stoffe u. Ausk, Neuheiten dieser Saison. Paletot- Form. vorzügl. Qualität. Extra lang. c e m de e und W 9

t r e Stner 10 u. 90 r e à Stuex 9 u. 8 vat b n etnt das Stück 7 g n jetzt 15 12 10
r 2
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Nr. 505.

Halle und Saalkreis.
Halle, 30. Dezember.

Wir legen heute di t e chende
e die letzte Nummer dieſes zur Neige dJahres in Eure Hände. Für ung alle iſt dieſes Ja u Zeit

intenſiven wirtſchaftlichen und politiſchen Kampfes geweſen
welcher jeden von Euch und uns Opfer zum Nutzen der Sache
der Sozialdemokratie auferlegt hat. Jhr habt Eure Arbeit
gern getan und auch uns hat nichts verdrofſen, zu tun, was im
Intereſſe der Sache zur Befreiung des Broletariats lag. Kaum
iſt in der Geſchichte der modernen Kultur ein Jahr ſo ereignis
reich geweſen wie das verfloſſene. Der gewaltige Kampf des
ruſſiſchen Proletariats, welcher im Januar entflammte und jetzt
in heller Lohe ſeinen Schein weit über die Grenzen des Mörder
zaren Reiches hinauswirft, hat das politiſche Denken und
Fühlen des deutſchen Proletariats auch beeinflußt. Das Jahr
1905 war ein Revolutionsjahr nicht nur für Rußland ſondern
auch für Deutſchland. Wie das ruſſiſche Proletariat an der
Arbeit iſt, den Eispalaſt des Deſpotismus zu zerſchmettern, ſo
wird auch das deutſche Proletariat dereinſt die Deſpotie des
Kapitalismus in tauſend und mehr Scherben zerſchlagen. An
dieſem großen Werk arbeiten wir alle aleichmäßig. Schon ſind
die Pfeiler erſchüttert, auf welchem das ganze Staatsgebäude
ruht. Packt auch Jhr, deutſche Proletarier, wie Simſon, die
Säulen des morſchen Baues. Zerſchmettert das Werk der Un
gerechtigkeit und Lüge und wenn Ihr ſelbſt dabei zugrunde
gehen ſolltet. Eure Kinder werden an Eure Stelle treten und
das Reich der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit erben, das Euch
vielleicht verſagt blieb. Jhr ſeid das Volk, Jhr hämmert jung,
das alte morſche Ding, den Staat, die Jhr von Gottes Zorne
ſeid, das Proletariat. Hört Jhr die Märzbotſchaft aus dem
Oſten Schaffet, daß auch der Frühling des deutſchen
Volkes nicht mehr fern iſt. Friſch auf im neuen Jahre des
Kampfes 1906

Der Wert der Arbeiterpreſſe.
Mehr Macht muß die Arbeiterklaſſe gewinnen, wenn ſie ihre

Forderungen in Staat und Gemeinde zur Anerkennung bringen
und die mühſam erworbenen Rechte gegen die ſtets drohenden
Anſchläge der Reaktionäre und die frechen Attentate der Scharf
macher behaupten will.
Die Arbeiterpreſſe iſt ihren Leſern eine Fackel der Auf
klärung, eine Poſaune des Kampfes. Es iſt darum Pflicht
jedes Arbeiters, ſein Organ zu halten. Nur ſo bleibt er im
Kontakt mit der Geſamtentwicklung ſeiner Partei und ihrer

t

ie Verhandlungen des Reichs und Landtages, die Revo
lution in Rußland, die immer erneuten Angriffe auf das
Koalitionsrecht verlangen das aufmerkſamſte Intereſſe jedes Ar
beiters. Aber nicht aus den trüben Quellen der bürgerlichen
Preſſe kann der Arbeiter Belehrung ſchöpfen. Jm Klaſſenſtaat
muß der Arbeiter überall und ſtets zu ſeiner Klaſſe ſtehen und
ſein Klaſſenorgan leſen, abonnieren, fördern und hochhalten.
An die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterrichtet n vor allem unſere Mahnung. Alle Gewerkſchafts

blätter erkennen an, daß im gewerkſchaftlichen Tageskampf die
ſozialdemokratiſche Preſſe eine treue Helferin iſt. Zur ſozial-
demokratiſchen Preſſe findet jeder Gewerkſchaftler ſeinen Weg,
wenn er Mißſtände in ſeiner Fabrik oder Werkſtätte veröffent
lichen will, um den Jnhaber durch die öffentliche Kritik zur
Abſtellung dieſer Mißſtände zu zwingen.

„„Das muß in die Zeitung!“ ſagt mancher, wenn ihm unrecht
geſchieht, vergißt aber ganz, daß es auch ſeine Pflicht iſt, für
ſein Blatt zu werben und es ſelbſt zu leſen. Blätter, die ver
ſteckt gegen die Arbeiter kämpfen, finden ſich leider noch in
vielen Arbeiterfamilien. Dieſen beſchämenden Zuſtand werden
wir nach wie vor mit Schärfe kritiſieren und in der Arbeit für
unſere Zeitung nicht erlahmen. Auch an unſere Arbeiter-

al 2. Sonntag en 51. Feremer 1905.

frauen richtet ſich unſer dringender Appell. Mehr denn je
hat die Frau das dringendſte Jntereſſe, das Arbeiterblatt ins

Haus zu nehmen. zSie muß in den jetzigen Zeiten, wo Arbeitsloſigkeit, Not
und Elend immer gefahrdrohender das Familienleben des Ar
beiters umdräuen, eine Streiterin und Kämpferin an der Seite
ihres Mannes ſein. Das wird ſie nicht, wenn ſie durch das
Leſen bürgerlicher Blätter und die Lektüre von allerlei ſenſa
tionellen Spukgeſchichten ihren geiſtigen Horizont beengt, ſon
dern wenn ſie durch das Abonnement auf das Arbeiterblatt
ſich ſelbſt. den Blick ſchärft und eine verſtändige Auffaſſung von
unſeren wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen gewinnt.
Sie darf nicht dem Manne abraten, das Arbeiterblatt zu leſen,

ſondern ſie muß ihn dazu auffordern.
Die Arbeiterfrau, die heute bei den ungeheuerlichen Prer

preiſen kaum mehr Fleiſch auf den Tiſch bringen kann, ſie ſoll
nur einen Blick in jene Blätter werfen, für die ſie bisher ihr
Geld ausgegeben hat, und ſie wird finden, daß dort mit einer
Gleichgültigkeit ohnegleichen dieſe das Volksleben tief berührende
Frage behandelt wird.

Arbeiterfrauen! Jhr habt den Feind im eigenen Hauſe, wenn
Jhr Blätter duldet, die nicht für Euch eintreten, ſondern die
Beſtrebungen Eurer Männer verſteckt bekämpfen. Leſt das
Arbeiterblatt und Jhr tragt dazu bei, daß mehr Auſtlärung
und Wiſſen unter das Volk kommt!

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung,
die letzte in dieſem Jahre hatte der Tagesordnung entſprechend
einen ſehr kurzen Verlauf. Die drei Punkte der öffentlichen
Sitzung waren bald erledigt; auch die Stichwahlen wurden
für gültig erklärt, und die neuen und wiedergewählten Stadt
väter können in der erſten Sitzung des neuen Jahres einge
führt werden. Ein bezeichnendes Verſteckenſpiel trieb Herr
Bürgermeiſter v. Holky geſtern bei der von den ſtädtiſchen
Arbeitern eingereichten Petition betreffend die Teuerungszulage.
Jn einem Atemzuge trat er für die Erhöhung der Bezuüge der
Lehrer und Relitoren ein und gegen die Teuerungs-
zulage der ſtädtiſchen Arbeiter auf. Die Teue-
rung ſei eine vorübergehende Erſcheinung,
meinte Herr v. Holly, und es erſcheine nicht opportun,
Teuerungszulagen zu bewilligen. Dann entſchlüpfte er durch
ein Hintertürchen und ſagte, Gehaltsreaullerungen wären doch
ganz etwas anderes als Teuerungszulagen. Hübſch
iſt nun aber, daß die Lehrer ihre Petition mit der Teuerung
der Lebensmittel begründet haben. Der Genoſſe Emmer
nagelte das Verhalten des Herrn v. Holly gebührend feſt, und
letzterer erklärte dann, daß der Magiſtrat gegebenenfalls mit
einer „Lohnregulierung“ der ſtädtiſchen Arbeiter ſympathi
ſiere. Nun, dem Manne kann geholfen werden; den Ar
beitern iſt das ſehr ſchnuppe, ob ihre Bezüge in Form von
Teuerungszulagen oder in Form von „Lohnregulierungen“ er
höht werden. Die Hauptſache iſt, daß ſie mehr bekommen, und
das etwas reichlich. Uns erſchien das Verhalten des Herrn
v. Holly als ein Spiel mit Worten. Er ſtößt ſich an das
Wort Teuerungszulage. Lag es nicht ſehr nahe, daß er das
Geſuch als Lohnregulierung betrachten konnte. Die Arbeiter
werden Herrn v. Holly verſtehen, den Schmachtriemen während
der „voriübergehenden Erſcheinung“ nicht enger ſchnallen und
ſchleunigſt „Lohnvegulierungen“ beantragen. Dann wird Herrn
v. Holly Gelegenheit gegeben werden, den vom Genoſſen Emmer
„konſtruierten Gegenſatz des Magiſtrats“ bei Forderungen der
Beamten und Arbeiter grauſam zu zerſtören,

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde die Wahl einesbeſoldeten Stadtratee (Syndikus) an Stelle des bisherigen

Stadtrates Winter vorgenommen. Durch die mit der Vor
bereitung der Stadtratswahl beauftragte Kommiſſion waren
von 35 Bewerbern vier auf die engere Wahl geſtellt, nämlich
Magiſtratsaſſeſſor Fritz Bertholdt aus Berlin, zweiter Bürger-
meiſter Biſchoff aus Weißenfels, Stadtrat Karl Hild aus
Nordhauſen und Magjiſtratsaſſeſſor Paul Kurth aus Kiel.
Bei der Abſtimmung erhielten Magiſtratsaſſeſſor Kurth
39 Stimmen, Stadtrat Winter 7 Stimmen, Bürgermeiſtey

ksblatt.
16. Zahrg.

f. Stimmen. Gewählt iſt alſo M
l Er ſt 29 Jahre W Menge

Militäriſche Boykottgeſchäfte.
Währenddem ſich die Gaſtwirte und Lokalbeſitzer mit Petitionen

an das Generalkommando und dem Kriegsminiſter abquälen, um
den läſtigen Militärboykott los zu werden, verteilte man an
die nach beurlaubten Perſonen des Militärſtandes Boykott
verzeichniſſe mit dem Namen der Lokole, in denen „der Um
ſturz hauſt“. Dies iſt in anderen Städten, wo ſich Militär
befindet, auch „Sitte“. Jn Halle tut man aber noch ein
Uebriges, indem man den Soldaten für die Einhändigung der
ſchwarzen Liſte einen Obolus in Geſtalt eines deutſchen Reichs
pfennigs abverlangte. Wir ſind neugierig, mit welchem Recht
ſich der Militärfiskus berufen fühlt jenen h
fordern? Wie muß einem Vater, der ſich auf der Boykoitl
befindet, zu Mute werden, wenn ſein Sohn als Soldat auf Urlaub
kommt und dem jungen Manne von der Militärbeh eine
Boykottliſte mit dem Namen des Vaters für einen Reichs
pfennig in die Hand gedrückt wird? Da hilft kein Bitten und
Cttden ſondern Handeln. Zum Handeln fehlt aber unſerem

ürgertum die Kraft. Wird aber ſeitens der Sozialdemokratie
eine Brauerei oder ein Lokal boykottiert, dann ſchreit man
Zeter und Mordio.

Eine vornehme Klage
war geſtern im neuen Juſtizgebäude (Handelskammer) zur Ver
handlung anberaumt. Die Jnhaber des vornehmen Blattes
Allgemeine Zeitung (Palzow und Lehmann waren vor
dem Richterſtuhl geladen, um dort in aller Oeffentlichkeit nach
zuweiſen, was es mit den obſkuren Angaben über die Abon
nentenziffer der Zeitung für eine Bewandnis hat und ob ſich
die x der Abonnenten in Halle ſo „urban“ geſtaltet,
wie ſie im redaktionellen Teil angegeben wird. Die Klage
lautet der vornehme Leſer möge nicht erſchrecken auf
unlauteren Wettbewerb. Das klingt allerdings nicht
vornehm, aber das Geſetz iſt mit Hilfe der „vornehmſten A
geordneten“ geſchaffen worden. Als Kläger traten auf die
ebenfalls vornehmen Firmen Otto Thiele (Halleſche ar
und Moritz Schirrmeiſter (Saalezeitung). Alle, alle ſind
ehrenwert. Da der Rechtsbeiſtand der beklagten Firma nicht
erſchienen war, mußte die Sache zunächſt einmal vertagt werden.
Es wird in der Sache noch mehr Vertagungen geben. Der
Wert des Streitgegenſtandes wurde auf 3000 Mark gegen
Wie man ſagt, will das vornehme Blatt die Sache bis in die
höchſte Jnſtanz treiben. Ob das mit
wiſſen wir nicht. Vielleicht rechnet man dann „feſten
Abonnentenſtand“ die geweſenen Abonnenten, Abonnenten der
Kinderzeitung, ſowie „alle die es werden wollen zuſammen,
und man erhält nach einigen Aditionen und Multiplikationen
die angegebene Zahl. Sehr einfach, rechnen muß man

Aber auch wir werden aufpaſſen, was rauskommt.

Liebevolle Nachtſchichtler.
Unter der Spitzmarke: Ein fideles Leben, Marie

vorgeſtern im Gewerbegerichtsbericht über eine 3 dieim Betriebe des Herrn Thomann Maſchinen Lbrld
ſpielt hat. Werkmeiſter Herden klagte wegen ndiengſe

Entlaſſung und verlangte 196 Mk. Herr Thomann, in
dieſem Falle das größte Recht bei der Entlaſſung des Meiſters
in Händen hatte, zeigte ſich, gegen ſeine Gewohnheit, ſehr ent

egenkommend, und zahlte Herden vergleichsweiſe 51 Mark.
ekanntlich wurde Werkmeiſter Herden und mit ihm ſeine Ge

ſellen beſchuldigt, nachts in die Fabrik Damen Frauen
Zimmer ſagte man in der Gerichtsverhandlung eingeführtund „Lebenſchön“ gemacht zu haben. Wie geſagt, es ſet uns

auf, daß Herr Thomann entgegenkommend handelte, und
befragten uns im Bureau des Metallarbeiter-Verbandes, was
es denn für eine Bewandnis habe, daß über den pikanten
Prozeß der Mantel der Liebe gebreitet wurde. Als wir dann
vernahmen, daß ſich die hübſche Geſchichte während deg
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70)] Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

Einige Wochen lang lebte Lornſen ſtill in Sylt im HauſeW Wien ufe er ſeine er zwiſchen Beſuchen und
rbeiten teilte, tätig in freier Luft war und größere Ruhe

udigere Stimmung auf ſeine Geſundheit wohiltätig ein-
zuwirken begannen, gaben ſeine Freunde ſich der Hoffnung hin,
er werde den Gedanken, das Land zu verlaſſen, aufgeben und

ch in den engen Kreis ſeiner Häuslichkeit einleben.
Nach einiger Zeit aber kehrten die melancholiſchen Tage zu

rück, den kranken Mann plagten. Er konnte lange Stun-
den anna en ſitzen, ihren Knaben auf ſeinen Knienhalten dem ſprä und Geplauder zuhören, obwohl es
ewiß war, daß er keinen Anteil daran nahm. Oft fand mann b. in den Dünen ar auf einer der hohen Spitzen

Wend und in die öden Täler des Flugſandes niederſchauend,
er geräuſchlos vor ihm hinrieſelte. Es war vergebens, daß

der alte Pfarrer von Morſum dann und wann ſeinen neckenden
Ton anſchlug, der früher Lornſen immer zu Scherz und
Lachen angeregt. Die Saite war zerſprungen, welche ehemals
dabei erklang, und die kalten, erloſchenen Augen hafteten ſo
wehmütig auf dem alten Mann, daß er nicht weiter konnte.

„Armer Jens!“ rief er klagend, „es iſt aus mit uns beiden.
Mich werden ſie bald nan ringen an einen ſicheren Ort, wo
es mir ganz einerlei ſein kann, ob die Frei eitslieder, mitdenen ſie mich begleiten, deutſch, däniſch oder fyieſiſch klingen;
nur die einzige Veſorgnis bleibt übrig, ob nicht irgend eine
Sturmflut ne wieder ausgräbt und von neuem auf den
Tummelplatz aller Unfreiheit wirft. Aber was wird aus Dir,
Jens, wenn Du ſo ſortfährſt Du trockneſt aus, wirſt ein
Skelett, und zuletzt führen ſie Dich wohl gar ins Muſeum zu
Kopenh en, und zeigen Dich mit der Unterſchrift: Das iſtder Vegl von Shylt, VSens Lornſen, einſtmals der kühnſte und

ſtärkſte deutſche Mann. So weit hat ihn Dänemark herunter-
gebracht. Ein prächtiges Beiſpiel für alle Verräter.

„Du haſt recht!“ ſagte Lornſen lächelnd. Ich bin als Bei
ſpiel zu gebrauchen, nnd muß mich vor dem eum zu ſichern
ſuchen.

Tagen trat Hilgen in Lornſens Haus; Hannawak e gge Hügen ſah erhitzt und h aus. Lornſen
rieb; er hatte ſeit einiger Zeit viel gearbeitet. Dert Kahl in den eher Sorgenſtuhle beobachtete das Meer

und rauchte ſeine Pfeife in mächtigen Zügen
„Was iſt es, was Euch herführt?“ fragte Frau Lornſen, die

ihre Gäſte begrüßte. „Es iſt eine ungewohnte Zeit. Rede
doch, Hanna.“

„Jch wollte Jens noch einmal ſehen,“ erwiderte die junge
rau mit feſter Stimme, „und war nicht gewiß, ob er zu uns

ommen würde.“
„Jens ſehen?“ rief die Mutter. „Will er denn fort

Es liegt ein
Mein Gott! Jens, iſt es denn wahr

„Hier iſt ein Brief, Hens,“ ſagte Hilgen. 2
großes Schiff in der Lyſtertiefe, ein Amerikaner.

„Trägt r und gekorbte Maſten,“ fiel der Kapitän
ein. „Habe den Burſchen heute früh durch mein Glas geſehen;
lupte auf Sylt zu und fiel dann ab, um in die Tiefe zu kom
men. Scheint ein handlich Fahrzeug zu ſein.“

„Ja, Nutter,“ c Jens aufſtehend. nachdem er den Briefgeleſen hatte. iſt Kapitän Cornelſen der mich er-
wartet.“

„O Jens, lieber Jens!“ ſprach die alte Frau weinend
t a J von mir laſſen, um nie wieder in Dein Geſich
ehen

„Mutter,“ erwiderte Lornſen gefaßt, „ſieh in mein Geſccht,
es iſt das eines lebendig Begrabenen. Krank, wie ich bin,
wird mich der Süden heilen; alle Aerzte ſagen, daß er es
allein vermag.“

O! bitte Du ihn, Hanna,“ rief die alte Frau. „vBitte ihn,
tat er bei uns bleibt. Nie, ach niel! wird er wieder
ehren.“

Laßt Jens hinaus,“ ſagte Hannag, „laßt ihn ſeinen Weg
gehen. ch habs wohl anders gehofft und geglaubt, aber es
muß ſo ſein. Vielleicht hilft Gott und macht r geſund; hier
fällt die ſchwarze Hand nie mehr von ſeinem Herzen.

Der kummervolle Ton ihrer letzten Worte und das leiſe
Zittern ihrer Stimme war unendlich rührend. Sie wiſchte
die Tränen aus ihren Augen fort und rechte die Hand
hin, welche er begehrte. „Geh, lieber Jens,“ pie ſie, „ichwill Deine Mutter troſten und Deinen Vater, und wenn wir
einſam ſitzen und Deiner gedenken, dann ſei uns nahe und
ib uns ein Zeichen, wie ein Menſch es kann, der innig mit
einer Seele Macht bei denen iſt, die er liebt.
„Mußt Du fort, Jens?“ fragte der Kapikän, indem er auf-

ſtand und vor ſeinen Sohn trat.
re nach Rio,

eben, bis ich wiederkommen darf.“
Der alte Mann legte beide Hände auf ſeines Sohnes Schul

tern. Er blickte ihm in das kranke Geſicht, ſeine harten S ge
verloren die gewohnte Faſſung. Segnend ber brte er ſeine
Stirn; Jens dröckte den Kopf mit einem tieſen Seufzer in
die vöterlichen Arme, laut weinend hielt die Mutter ſich an
ihm feſt.

„ſoll
t zu

um dort zu

19.
ünf Jahre waren dergprgen, als im Spätſommer 1837 am

afen von ein Mann unter einem der breitblättrigen
hornbäume auf der Promenade ſaß, welcher nachſinnend auf

das Gewühl der Menſchen und Schiffe. ſchaute. Der Wind
wehte kühlend in die er Bai. Die tiefblauen Wellen de
Mittelmeeres warfen ihre ſchäumigen Köpfe auf die Felſen den

orts St. Jean; ein ſüßer avendel, Roſen, Myr
en und Rosmarin zog mit dem Luftſtrome über das Landund von allen Höhen herunier glänzten unter dem i

Grün der Oel- und Mandelbäume die zahlloſen kleinen Land
häuſer blendend weiß hervor.

Das Getümmel im Hafen war groß denn eben war einer
der prachtvollen Dampfer auſ ie eine pegriwaßige J
nach dem Orient unterhielten. itten zwiſchen ho
maſtern und langen italieniſchen Luggern ragie der ungeheure
Schornſtein auf, an dem die Säulen des freigelaſſenen Dampfes
etzt praſſelnd und ziſchend aufſtrömten. oote aller Art, mitMenſchen aller Klaſſen gefüllt, umringten wartend das ch

tige Fahrzeug, bis die Douane den Zutritt geſtatten wärde,
und endlich, als dieſer erwünſchte Augenblick kam, r J e
ger und Mauren, Soldaten und Beamte, reiche Handelsleute
und rotſchürzige Packträger auf das Deck, das mit Paſſagieren
des Schiffes dicht beſetzt war. Während nun vor den Augen
des Mannes unter dem Baume einer der gewöhnlichen Kämpfe
um Koffer und Kiſten der Reiſenden ſich entſpann, während
der Dampf heiſer zwiſchen dem Rufen und reien, dem
Stoßen und Ringen ſchmetterte und die Stimme ü önie, ſah
jener mit derſelben Unbeweglichkeit oder Tellnahmloſigkeit,
welche er ſeit Stunden angenommen hatte.

Die Menſchen, die vorübergingen, grüßten ihn zum öfteren,
namentlich taten es die Armen, denen er za bekannt ſein mußte.

Duft von

Er war ein Mann von vielleicht vierzig Jahren, aber er mußte
krank geweſen ſein, denn er ſah viel älter aus. Se

icht war gelb und hager, ſein Auge matt und langſam, ſein
großer Körper gebeugt und zuſammengezogen; de aber lagein Ausdruck von Schönheit und Stärke in ſeiner breiten
Stirn und ſein halb ergranutes Haar, das in ungemeiner
bis auf den Nacken niederfiel, machte ſeinen Anblick noch fremd
artiger und auffallender.

Nach eini Minuten hob der Mann plötzlich denach einigen r Wenn plötzlich Kopfempor und wandte ſich Wege zu, der von der
F herauf führte. Einige Träger Diener mit
offern und Nachtſäcken zogen lärmend daher, ihnen fF ten

ein Herr und eine Dame, die in einer fremden Kh
unterhielten. Der Herr war klein und ltrig. bepact
mit einer Reiſekaſſette, einem großen Reg dem Shawl
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Jmmer anſtändig.

Der Kuppelmarkt im Jnſeratenteil der bürgerlichen Blätter
erfreut ſich ganz r Frequenz. Täglich lieſt man imGeneralAnzeiger und ähnlichen Blättern Annoncen, z
der oder jener eine Lebensgefährtin zu dieſem oder
ſucht. Kürglich ſandte mm ein junger Mann an
tion des General-Anzeiger eine Anzeige, in h
er dem Wunſche Ausdruck verlieh, mit einer jungen Dame inKorreſpondenz zu treten. Er vergaß dabei aber den Zweck des

Bekanntſchafts-Wunſches anzugeben, weshalb die ition
das Jnſerat an den betreffenden jungen Mann retournierte mit
der Anmerkung: Das Jnſerat würde aufgenommen werden,
wenn der Jnſerent zum Schluſſe der Anzeige hinzufügen
würde: Zwecks Heirgt! Ob ſich der betreffende junge
Mann zu dem Zuſatz entſchloſſen hat, entzieht ſich unſerer
Kenntnis, iſt ja auch nebenſächlich. Man nimmt Kuppel-An
noncen auf, gleichviel ob der Zweck ein zweifelhaſter iſt oder

nicht, wenn nur dafür bezahlt wird und wenn das Verhältnis legitim ſein ſoll. Herrliche Blüten aiätt die
moderne kapitaliſtiſche Geſchäftsmoral der bürgerlichen Preſſe.

Menſcheufleiſch für Südweſtafrika

wird wieder einmal in den Blättern geſucht. Das hieſige Be
zirkskommando erläßt folgende Bekanntmachung

Eintritt in die Schutztruppe für Fe bereite
n Sekzen des Beurlaubtenſtandes aller namentr n Werte u chienmacherathefen, kämen

v ren ſich dis 5. Januar 1906, tägl r 7r Zug als Telegrap
m

guter Schul Siduns h t d wobeid e B. Feier ani r r, Mon
an n e hau r d u e2. un Uhr perſönlich une l re med.Zimmer 20Wer hat n zur höheren Ehre unſerer herrlichen Kolonial

m ge aueden im afrikaniſchen Wüſtenſande zu ver

graben

Was will die Gewerkſchaft
Die gewerkſchaftliche Organiſation bezweckt die Befreiung

e der wirtſchaftlichen Abhängigkeit.
Organiſation verkürzt die Arbeitszeit

ert das Leben.
und

V gewerkſchaftliche Organifation ſteigert die Löhne

vermindert den Hunger.
u gewerkſchaftliche Organiſation fördert die Aufklärung
und kämpft gegen die Finſternis.

Die gewerrſchaftliche entwickekt die Mannhaſtig-keit und in das Schleichertum matt
Die gewertkſchaftliche Organiſation ſtärtt die Brüderlichkeit

und cwlche das Zielbewußtſein.

meiſt

machung: Jn der

enr Swenſelin ſrelt nach Recht und

Beerdigungen C.u melpung er un gegen en. e m Senne t Bon
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lagen ſowie Feſtſetzung r neuer Straßen im Gebiete des
nordöſtlichen uungsplanes. 11. Aenderung der Flucht

n und Höhenlagen für Teile der Turm und Liebenauer
Konſerenn der Konkurrenten von Arbejterſekre

tarigten. Die von Behörden und e hnüvioen Geſellſchaften
ins Leben agru enen die ehe werden zwecks Beiprechun ngpr h rderun dieſer Einrichtungen am 6. JanuarW in Mag o Ars eine mm lung e äh ages
ordnun in d n t (Oberbürgerer Eeellne d u), 8 u w. erent:
Vertreter ves Sozialen Muſeums in 4. Ver
ſchiedenes.

rung und Diebſtahl von Jlevpbo Leitungs-dräße re Der Erſte Staatsanwalt t folgende Bekannt-

acht vom 27. zum 28. d d aus dereinen 27 der Merſeburger Landſtraße verlaufenden rnuſprech
linſe zwiſchen Kilometer 4,2 n 4,3 Fegen 27 bis 29), nahe
an Ruſches Hof, ſämtliche ronzedrahtleitunge an zwar14 Leitungen von 3 Mi ine Stärke und 6 lungen von

Stärke, herausgeſchnitten und entwendet worden.

wird um Nachrichten über die Täter oder den Verbleib der
hte gebeten.

Patenterteilung. Vom u wurdee Rudel S emitz der Gebrauchse auf ver n v nG an ſegment und einzel erc Einſtellen d e rRadehacken mit S h
W Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbureau

u. Böüttner vo Glockengießerwall 21, über:r n en t ertei ugaſ cheider;zuſ. 148 wart e Schumann Rotierende Stirx reſte e 1 hſchaufeln an tet Karl a e 38.
ebraüchsmuüſter Eintra ungen:Dawengiriel mit aus Leder beſtehenden Enden; Kiwolnt S

Ko., Halle. 29. Sieb mit Gleitvorrichtung, d
Dreſcher, Halle. 266 640. Aptriebrarrihinne für Schlägelund ten der großen Trommel, beſtehend aus einem feſten
Arm mit Becken und Schlägel und einem federnden Arm mit
Becken und einem Fußtritt; Paul Bernhardt, Niemburg beiHalle a. S. 266 474. a eeme gſerb ar Haß aus Papier
oder Leinwand für Billardſtöcke; illy Härin alle. DasPure a erteilt unſeren geſch. Weg Rat und ſtuskunſt in allen

e ehrauchsmuſter- und Warenzeichen Angelegenheiten
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den n uwandie, die er in ſeiner Rähe hörte, blickte diei hin, und wie von einem gauder eelep.r ausgeſtreckten Armen ſtin re Furcht,
recken in i ren Blicken, die über den Fremden

inornſen!“ r ſie mit einem Tone, der alles
was ſie empfand, und f

eiter die Bank los,Boden und m der
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ausdrückte,leicher Zeit eilte w. einer Be
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dendenSie l teuerſter r rief er. „Welch

glückliches Ungefähr führt Wa hier zuſammen ir kammeneben ta, aber Sie“ 77 ſeinGlas ins e und betrachtete den großen Mann,

einiger r aufgeſtanden war und was er
und d ing verloren, denn Lornſen hatte ſichc in großer ßer Seregung ihm die Hände

ungewöhnliche Prupy
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otel uchen.“S lange erſehen Sie t v h ehe
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v der ich mich habe.

vanr re auſſukt e e

S X h miSſehen S r S ſind.un Tor m ch W e
t r a en.es iſt mir m genug,

reren r

ſie die Promenade hinab an der Bai hin und beide e ſchienen
bemüht zu ſein, die Schleier der Vergangenheit nicht zu be-
rühren. Die wundervollen Umgebungen und der Weg, welcher
d An elände Weihe das von Blumen und Wohl-

chen duftend ſich den Felfen und Gärten anſchmiegte; endi die Reiſe des c wert und was damit zuſammenhing,
Stoff genug zur Ausfüllung der Zeit. Das rote Sonnen
lühte an den Höhen, roſiges VLeuchten kleiner Wolkenet le das Meer zurück; aber dann und wann r w i

Blicke gegenſeitig fragend und erinnerungsvoll in unbe-
merkten Minuten auf e und Zäge des anderen und kehr-ten ſcheu und ſchmerzlich davon zurück

ſt das die blühende, lebensfrohe Geliebte fragte Lorn
ſen dumpf in ſich hinein. „Jſt dies Geſicht mit ſeinen ſcharfen

inien, mit ſeinen tiefen, üunruhig leuchtenden, von dunklen
ingen umzogenen Augen, Linas ſchönes, von Geiſt und Mut

ſrge endes Geſicht Deitten dieſe (Apalen, blutloſen und
enden Lippen auf Glück und Frieden

Es war eine Stille eingetreten, als beide zwiſchen den Felen
hervortraten, und vor ihnen die kleine Baſtide lag, welche mit
n Vorgarten und einem Altan hart ans Meer
ehnie
Das weißglänzende Häuschen ſah h Blumenſtücken

und Granatbäumen hervor. Weinlaub rankte an ſeinen Fenſtern
auf, hohe Pinien den ſich darüber hin in den immel,
der ihre Kronen wunderbar beleuchtete.

Einige Augenblicke blieb Lina an der offenen Tür ſtehen und
blickte in das Jnnere des V zhngemache in Tiſch mit einigen
Bu and voran, Schreibmaterial und Hefte lagen darauf;
ein von Strohgeftecht lehnte daneben, im Hintergrunde
w ein Dei und einiges Hausgerät ſichtbar.

n beengt in ſchöner, friedensvoller Stille,“ ſqateie nannte ihn zuerſt wieder wit dem vertrauten Du, das
tockend und leiſe über ihre Lippen kam.Natur Se mir von ihrem Frieden, ſo viel ich dapon
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voll. Er blickte ſie an und ein lief en
leuchtete die alte Jeb u Sflog durch ihre Seele, ſie KühnKopf an ſeine Schu in ein n S
überwältigte alles Weh der Wa

eſehen; a

eine
c beinen

So ſaß ich mit Dir einſaſterte gar Nebel de

mein Auge ſah Di en rLiebesworte x?*: üſſe für u
wer bringt untß das üben

Minut ens! Gibt ni r,dingt irre Ewigkeit S. r b i
d h e z gewoüt,“abe ſo et T Se Wo t5 keine Vergebüng Du giehſt Deine Hand z

m 8 rig er m tm einerel ln be W Fet n a t nerloren e a aubte u o erzweiWüſten Amerikas, zum zpe krank eng en m
danken bin ich z gekommen, um 3„Und D i dacht rdo n nd i a üb 5 t 5
h wozu tn e, wozu geh en zu ze 3 pru dasdang wette i zwingt, r W i R a ver
richten, dieſelbe Sirſt liche Leere aus en St zutragen pt mit raſtloſer ſt ſ h o m rrenentgehen. Ach, armer v
e auf, n Du ſo W 9 e o e v

In nunn rn ſah u l inn r einer dun meindie Gin e r r and dort, das
m meiner den von i Faßt 4

a de t r ich zr vrelchte.a r a Wen r nen n h nochhat. i V 5

e e e S ge t r t c t v ae g R e e 2h x v e e e 7



rfahren wurde
indler aus

am orgenJur und Beine wa
erunglückte hinterläßt

Heiligenſtadt, 29. Dezember Furcht
ſtrophe. Nachts äſchert int a Brandkata-in mit die Aer gekng J Großfeuer zehn Wohn

mark, 29. Dezember. Die Weigeſtoßenen. Durch die Broringridtes an ind J

etJoachim Riegel aus Ver atterheide der Arbeiter
eſtpreußen,nach üßung einer zwölfwö D.

hieſigen Amtsgerichtsgefängnis entlaſſen war. Der Verſtorbene
iſt ein alter Gelegenheitsarbeiter, der ſchon einige Dutzend
Strafen wegen Bettelns und Vandſtreichens verbüßt hat.
Bei ſeiner Entkaſſung aus dem hiefiegen Gefängnis bekam er
annähernd 4 Mark ausgezahlt, die er in knapp 24 Stunden
dem Dämon Alkohol zum Opfer brachte, Ganze vierwurden bei der übermäßig nach Branntwein eher Wage
gefunden.“

In nackten und herzloſen Worten die Tragödie eines Menſchenlebens! Wer hat den Mann zum Bettler und v
Doch niemand anders als unſere herrlichen ſozialengemacht

e in ihnen begründete falſche Er

nommen e, fand man
Leichenteile auf den Schienab re Arm dende b
und vier

tie vzer eziehung. o. nachher verſperrte unſre ſo wunderbargerichtete Geſellſchaft dem Armen, hl ſie ihn en uketg
werden ließ, den Rückweg, den en er vielleicht verzweifelte
Anſtrengungen machte. Kein Wunder, daß ſich der Mann
den Dämon Alkohol zum Tröſter erwählte. er fühlt ſich
ſchuldig an dem Loſe dieſes Unglücklichen

Gemeindezeitnng.
Tenerungsznlage für ſtädtiſche Arbeiter haben bis

jetzt die Städte Charlottenburg, Schöneberg, Friede-
nau, Schmargendorf und Wilmersdorf bei Ber-
lin gewährt, und zwar in Höhe von 10 bis 20 Pfennig pro
Tag. Jn Frankfurt a. M., Stuttgart, Berlin,
München und Gneſen iſt die Berechtigung der Teue-
rungs-Zulage für die ſtädtiſchen Arbeiter zwar im Prinzip an-
kannt, aber man hat ſich noch nicht darüber entſchieden, ob
dieſe Zulage als eine dauernde oder nur einmalge betrachtet

W r r

werden ſolk.
ne aber beſteht die Nei eine dauernde

Reform der Agn g windeden Gasarbeitern als en. e ie c e
arg je zwei Hektoliter Koks und ein Sack Kartoffeln ge

ert.
Jn Mainz, Leipzig, Deesden, Stettin und

Hamburg ſind die Eingaben der ſtädtiſchen Arbeiter an
die bezüglichen Deputationen zur Prü überwieſen, zu den
ſchlechteft bezahlten Arbeitern ſind aber ſofort die Löhne um

pt. pro Stunde in Leipzig und Main z aufgebeſſert
orden.
„Jn Hals fühlt man kein Bedürfnis, die Einkommensver

hältniſſe der ſtädtiſchen Arbeiter Siehe Stadtver
ordnetenSitzungsbericht in heutiger Nummer.

cFetzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

London, 30. Dezember. Daily Mail meldet aus Moskan:
Tauſende von VLeichen liegen noch unter den Trümmern und
Barrikaden. Die Aufrührer begoſſen dieſe mit Waſſer, welches
infolge der Kälte ſofort gefror, ſo daß den Truppen
größerer Widerſtand entgegengeſetzt werden konnte.

Petersburg, .30. Dezember. Am hieſigen Bahnhof fand
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Militär ſtatt, wobei
mehrere Arbeiter verwundet, ein Koſak getötet wurden.

Riga, 30. Dezember. Der Generalſtreik iſt beendet. Gleich
wohl verkehren die Eiſenbahnzüge noch immer unter militäri-
ſcher Bedeckung. Alle Verſammlungen ſind verboten. Aus
Libau trafen zwei Torpedoboote ein. Eine Sendung von
22 000 Patronen, die von Schiffen nach Mitau gebracht wer
den ſollte, wurde von den Revolutionären abgeſfangen. Jn

a iſt der Bürgermeiſter von Revolutionären ermordet
worden.

Wien, 30. Dezember. Aus Lemberg wird gemeldet: Die
WarſchauWiener Bahn begann erſt geſtern mit dem Streik. Die
Strecken, deren W befürchtet wird, wurden militäriſch
beſetzt. Auf Station Glazyno wurde eine Bombe gefunden,
in Dombrowo die Brücke in die Luft geſprengt, weshalb
T Sosnowice und Zomkowice der Bahnverkehr einge-

ellt iſt,
Warſchanu, 30. Dezember. Geſtern nachmittag 4 Uhr er

richteten Arbeiterſcharen in der Tjesno- und der Karmel'cka
ſtraße aus Stacheldraht und Hausrat drei Barrikaden. Eine
Jnfanterie-Patrouille feuerte fünf Salven ab und zerſtreute die
Arbeiter. Später wurde auch in der Nowol pkigaſſe eine Barri-

nach Alexane habgegangen war, er werden, weil
auf Station Pruſchkow die Schienen entſernt waren. Vop
Abgang des Wiener Schnellzuges verſuchten mehrere Revolu
tionäre die Lokomotive loszumachen, doch wurde dies durch
Infanterie verhindert. Die BVerhafteten werden von den Ko
ſaken auf den Polizeiämtern fürchterlich geprügelt. Jn Bialy-
ſtok iſt e Fabrikſtreik zu Ende; weitere Infanterie und Dra
goner Abteilungen werden ſchleunigſt nach Moskau expediert.

Kiew, 30. Dezember. Infolge Naphthamangels mußten die
Waſſerwerke geſtern ihren Betrieb einſtellen. Der Arbeiterſtreik
wächſt. Die Läden bleiben gleichwohl, und ungeachtet wieder
holter Verſuche der Streikkomitees, die Schließung zu erzwingen,
geöffnet. Jede Anſammlung wird ſofort durch Dragoner zer
ſtreut. Die Maſſenverhaftungen dauern an. Die Eiſenbahn
verwaltung kündigt und entläßt öfter Arbeiter, die nun völlig
mittellos ſind.

Poſen, 30. Dezember. Die Polizei beſchlagnahmte beim
hieſigen Hauptzollamt zahlreiche, aus Warſchau eingetroffene
Ballen Warſchauer und anderer polniſcher Bücher und Zeit
ſchriften wegen ſchwerer, darin enthaltenen Beleidigungen des
deutſchen Kaiſers. Die Sendungen waxen beſtimmt für ver-
ſchiedene hieſige polniſche Buchhändler.

Halle (Süd, Steinweg 2), 29. Dezember.
Aufgeboten: Prokuriſt Heucke und Olga Gutjahr Große

Steinſtraße 65, und Wörmlitzerſtraße 11). Hausdiener Schwarz
und Luiſe Ripſch (Steg 6 und Steinweg 13). Dr. phil. Raebiger
und Patalie Topzewski (Halle und Berlin). Kaufmann Joerk
zur ilbelmine midt (Leipzig-Anzer-Crottendorf und Leipzig

ndenau).
Eheſchließungen: Tiſchler Fritzſche und Frida Marſcheider

(Meckelſtraße 6 und Halberſtädterſtraße 1). Maurer Juwien und
Jda Porfitz (Merſeburgerſtraße 16).

Geboren: Handarbeiter Pohla T. (Kleine Brauhausſtraße 6).
Arbeiter Koppenſtedt Tochter (Ratswerder 18). Handarbeiter
Erfurt T. (Beeſenerſtraße 18). Bahnarbeiter Donath S. (Tholuck
ſtraße 9. Geſchirrführer Markgraf T. (Pfälzerſtraße 19). Milch
kurſcher Dornkamm T. (Kirchnerſtraße 1).

Geſtorben: Jngenieurs Pröſchel S., 2 T. (Martinſtraße 11).
Bäcker Baums S. 6 T. (Große Klausſtraße 12).

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

ernſten und heiteren Jnhalts, in großer Auswahl, empfiehlt die

Volkabuchhundlung,
J u 8 e T e Z. Jßandonſon Klub „Gesolligroſt.“

Montag, den 1. Jan., nachm. 4 Uhr:
Tanz-Kränzohon

Halle S.,

Billig Mobel. villig:
Plüſch und Stoffſofa gut

Harz 4243.
t ne i

in meinem Hauſe ein

arbeitet,

Am 1. Jannar 1906 eröſfne ch

Vol buchhan m

Harz 42 43,
iſt morgen die geſetzliche Zeit

J geöffnet.
22

Salon-Uhren
von M k. 16.

18, 22, 25, 30, 40, 50
8 100,

halb u. voll ſagen
mit ſchön. voll. Ton.

Demzge
anerkannt ſchönſter
aller exiſtierenden.

WeockKer
villig,a Wwaart Evo.

Die lauteſten der Selt
Mk. 5. 5.5

und 6.
Für gutes Gehen leiſte ſchriftliche

Garantie.

Herm. Srhindler,
Uhrmacher,Grosse ülrichstrasse 35,

haus an der Promenade.Emvichi gleichzeitig mein reichhaltig.

Lager aller Arten Ahren und Schmuck
a

Rabatt in Marken oder bar.
mens TRestauran

&6

„Zum Steinweg
Jnhaber:

Eugen Müller,
Steinweg 9 winn

J inv. i pit mag r W
Güutherseho Biere

en

herzlichſten Glückwünſche
zum neuen Jahre

ſendet ſeinen werten Gäſten, Freunden
u. Bekannten Herm. Schreuer i. Frau.

Zeit. Toeit2-Zum Jahreswechſel
ſendet die Herzlichft. Glückwünſche
ſeinen werten Kunden, Freunden und
Bekannten V. Hoffmann u. Frau,

Schneidermeiſter.

Gaſchof Luckenan.

Seinen werten Gäſten von
Nah und Fern
die besten Hlückwünsche

xum Jahreswechsel

Familie Reinh. Herzog.
Meinen werten Gäſten und Nachbarn

die herzl. Glückwünſche
zum Jahreswechſel.

Atto brirtech bebet fran

Restaur. Schlosskeiler
zi e 66.Allen bigen und Bekannten

zum Jahreswechſel die herzlichſt, Glück

ünſche. Rechnet u. FvMuſcheibeitſt. m. Matr. 33 M
einf. 26 M., ſol. Vorrat, verk. Spitze 38.

in „Brunnert's Bellevue“.

Sergisdorf.
Silvester-Kränzehen
des Turnvereins „Vorwärts“ in
Bergisdorf waxtet mit Speiſen und
Getränken beſtens auf

e Reinhold Kresse.
es sZur 8iülvesterfeier

empfehle

Punsch-Essenzen
von M. 1.50 pro Flaſche an.

Drogeie FIax Ott,
Steinweg 2L6,

vorm. F. Wulthers Nachkf.
Delephon 963.

Teiiz.
Heujahrskarten

Jeujahrskarten, in großer Auswahl

jerhandlung K. Rruehhardt,Papt gen rahe 11.
Lebende Karpfen,

W Schleien, rotſſoſſ.
Kachs Pfd. 100aſaß, Kgvlar, Hummer

c

Herings-

Gänfebruſt, Byſchw. Del.-Leberwurſt ze.
K. Ziruba, Geiſtſtr. 56 60.

Nbbruch.
Wuchererſtraße 31 ſind ſofort

Turen, Fenſter Latten, Ausgufhecken,
Bretter, Nutzhpiz aergde Trerven.
Aſchengrubendeckel, Brennholz i. Fubren

Zuchhandlung A. leopolöt.

Witzüarten empfiehlt

ger. Kachs, Kak, Sprotten, Büchhtinge

u KFörben ſern Taa bliig zu ver-
koge Vert

Der Peratags bis al h. tetZwei Arbeiter rerben vo 63
genommen.

indet auch Fonn
n ſenligche,

Kleiderſekretär v. 26—-90 M., Vertikowe
von 33-95 M., Stegtiſche v. 10--24 M.
Pfeilerſpiegel v. 12--24 M., Rohrſtühle
3.50 9.00 M., hohe u. niedrige polierte
Bettſtellen m. Matratzen, Küchenmöbel

h in CraxsvonJ eiemn TranMax Jungblut, uege 25.
Nahe der Geiſtſtraße

J

Werkzeuge und Lisenvaren

in nur guter Qualität emPanl Lcineſſer, dere

J Nagoſkeſt.
Schöne. volle Körperformen dureh unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen, Paris 1900, Ham-
burg 1901, Berlin 1903, in 6--8 Wochen
bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
schädl. Aerztl. empf. Streng reell
kein Schwindel. Viele Danksehbreib,
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 2 Mark.
Poslanweire od. Nachn. exkl Porto.

F güen. Inſtitut
D. Franz Steiner G.Roerlin 319, Königgrüätreratrasso 78.

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einer

Exiſtenz eimvfiehlt unter Garantie die
Maſchinenſtrickerti von

Winferstein,jetzt nur Meteritzſtraße S IIles am Alten gſtrat

Alle Sorten Felle
kanfen zu höchſien Preiſen

Gebr. Dnglowitz,
Gerber ei Fiſcherplan Z.

Ein rſahrener
Messermacher,

ſowie einnge türhtige

Schlosser
im Bauvon Teigreilmoſchipen voltſtänd.

etrraut, finden dauernde Beſchäfeigung.
Näberes Merſeburgerſtr. 148, l links.

keßend gebärend, Zucht
paar 50 Ffg.,, 6 PaarM., zu verk. Meckelſtr. 8. in. Benſe.

C. Vollmer, 6raſewe
Redegewandter Herr

um Vertrieb eines leicht verkäuflichenKrnteis ſucht Arno Donarh.,
Chemnitz i. G., Rochliterſtr. 39

W Kupferſchmied, W
welcher im Apparatebau, Rohrarbeiter
und Heizungs- gen hren iſt, als
Vorarbeiter geſucht. Offert. mit An
abe des Alters unter A. B. 200 ar
ie Expedition dieſes Blattes erbeten

ne freundl. Wohnung mit allen
Zubehör i jetzt zu verm. und Oſterr
zu beziehen.
Bruno Wundraen, Aue 8. Zeit.

Gebrauchte Kaſtenregale, Ladentiſche
in allen Größen, Fachregale, Waren
ſchränke mit Schiebetüren verkauft billig

Max lungblut, Kgſtraße 43.
Nahe der Geiſtſtraße.

u e a lProtokoli
über die

Verhandlungen äes Partei-
tages der Sozialdemokrat.

Partei Deutschlands.
Abgehalten zu Jena

vom 17. bis 283. September 16005.
Preis broſchiert 70 Pfa.

Gebunden 1.00 Mk.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandkung.
Harz 42/43.

cm

T

xNachriaf.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pfiſcht, die Mitglieder von dem
leben unſeres Ehrenmitgliedes, des
Maſchinen Fabrikanten

Heinrich Launspach,
in Kenntnis zu ſehen.

die Wiedichensdeiner d

Die Mitglieder dere
Geyrdigung nachmittagspiuftl
in der Saalſchloß-Braueren
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Allen Freunden und Bekannten
ſendet

zum neuen Jahre

herzlichsten Glückwunsch
4

O

ein fröhliches

Friedrich Thurms
Restaurant.

Allen meinen Werten Gästen, Freunden und Bekannten

Prosit Neujahr
Witwe Meta Thurm

Clanchaerstrasse 79.

J h D. eheD. Sd O e ODe ehnn zriele ar Ae Webere diachiee. 49 h St derte dge wen mr

der a: J Gröesto Damptffiecherei Deutschlands
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O geführtes Geschäft meinem Sohne ünd langjährigen Mitardeiter Käuflieh übergeben habe. Wir empfehlen zu BAveosteor:S dem ich für das wir in s0 reichem Masse bewieeene Wohlwollen berzlichet aAanke. G Ia. lebende böhmische Karpten pta. 95 P

F bitte ieh, dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. S Lobende Sehleie, lebende Aale au billigeten Proison.

O Hoohaohtungsvoll Theodor Spanier. O h rS er S Feinste Emäener Heringe Dutzend 70, 80 und 100 Pfg.S H. AHolländ. Sardellen, Capern, Neunaugen ete.S Unter höflcher Berugnahme auf obige Mittellung, werde ich das bisher von meinem 2 r war S 77 billigste Preise.
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Zum Jahreswechsel

wünscht seinen lieben Gästen, Freunden und Bekannten ein

Richard Thurm, Glauchaerstr. 79.

Gasthaus 2. hettstedter Bahnhokf,
n Mangsfelderſtraße 43. Wo

g unſeren werten Gäſten bringen wir auf dieſem Wege
herzlichſtenGläcwinſche zum Jahreswechſel.

Familie Hermann Kothe

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten wünſcht ein

fröhliches neues Jahr!

AIl
Deſſauerſtraße 4.

Kerzlich. Nenjahr
wünſchen allen Freunden und

fröhliches und glückliches neues Jahr

Restaur. Moritz Borck u, Familio,
Fernruf 2944.

10
Neujahrskarten von I Pfg. an-Wurst- BekanntenA. Brocdithuhnm, a Joh. Jauicke und Frau Oswald Naumann, ter

Grogoo RBrannausstrasese 29. Fernrus 2786. wenn Sſſen, Freunden und
unten wün-Alöüd ein frohes Restaurant zum „Kroxodil“

Soeben erſchienen! W Albert Jean 1, Sandberg. Gegenüber vom Zuſtigpalaſt.
ontag den 1. JanuarRev olutions Zeitung. neues Jahr! von abends 6 Uhr an grosses Frei Konzert.

1649. 1789. 10905. auiſe Thee IIoden- Zeitungen I. Quart. 1906
Breis 20 Pf. leunatt Jreitertt 3. FZu bagtehen durch giinſe J en Vereinen und en wo Quartal w.

ekannten e eodenwelt. 258Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43. die herzlichsten Snchyänsche ne t

zum neuen Jahr 3Famdie Frauxke. h atgeber. 2 1.40d lt 8 7Zum Jahreswechsel en Se eallen meinen werten Kunden und Freunden auf dieſem Wege ein fröhliches, Sindergarderobe t o
die herzl. Glückwünsche? r n r Ndetneteiwele

eine enwelt 0.50Gustav H. Fllmer, Gr. Brauhausſtr. 31. in r rCabak- und Zigarrenhandlung, Zwingerstrasse 9. Kaffeegarten Trotha. grie d

ener en 2.580Wiener hie pro Quartal 6.00 u. 8.25dalen r ehe u BluſenAlbum und viele anderen Hhriſch 1265Pfälzer r an der Kaide. wechſel die Die bis jert erſchienenen Nummern erhalten die neu hinzutretendenherzlichsten Abonnenten gehe iefert. der Seit en hh eue Beſte nungen nehmen zu jeder Zeit entgegen alle Austräger der

r 2 I. Januar, von nachm. 4 anAchtungsvoll K. Sehmiot, reuer lubaber. öſentlieher Ball. 7 Wlaſche z and z Pfa
Ttr.Kerzlich. Gllchvunsch Unsoſh: n 2

2 zum neuen Jahre allen Gäſten der Sahwediſcher Calorie 250 135
or 68 uran „Forelle“ Vom Passe e ägH. Fronzol. rur BRowlo eto. 32Halle S. Zintsohsna,e ment werten an Fr. Herings- Salat 1 Pfd. SO Pfg.

Gäſten, Frennden, Bekannten, Nachbarn und Geſchäftsrege meine

herzliche Gratulation zum Jahreswechſel.

Witwe A. Moritz.

ſchaſt

frohesneues Jahr
Italien. Salat

Kaporn, Pfeftergurken, Portzwiehbeln Salzgurken, mar, Heringe.

Coüis Ackermann u. Fran,
Louis Fisfeid,

100
Marktplatz 22,

im Ring.
Verlag und für die Anſergte ver twortüch: Auguſt Sroz. Drus der Haueſchen Genoſfenſchaftz Buchdrugerei E. S, m. b. H.) Halle a. S
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2. HeilaNr. 505.

daß alſo der Agitation für dieTätigkeitsfeld offen ſeyt Kein

hat, daß es notwendig iſt,
n T re zum klaren

a e Stärke der Partei id der Zahl der organiſierten
r r iſt,nergie für die Verbreitung der Parteipreſſe eiGerade die ſozialen l der es

ſtellen die Arbeiterklaſſe vor große und drängend
e Aufgaben.Die Reichstags Verhandlungen der letzten Lage haben e

zeigt, daß unſeren beſitzenden Klaſſen das Wort von der

gefüllten Kompottſchüfſel des Arbeiters
aus innerſter Seele geſprochen iſt. Unter lautem Beifallten es die Regierungsvertreter wagen, ein „Hohes h 97
die gehobene Lebenslage des deutſchen Profetariats anzuſtim
men und der ſich paradieſiſcher Steuerfreiheit erfreuenden Ar
beiterklaſſe, die unter erdrückender Steuerlaſt ſeufzende Bour
geoiſie, den im Schweiße ſeines Angeſichts das Feld bebauen-
den Großgrundbeſitzer gegenüberzuſtellen! Daß unter ſolchen
Umſtänden jeder kleinſte Fortſchritt auf dem Gebiete des Ar-
beiterſchutzes und der ſozialen Geſetzgebung vom Proletariat

mühſam erkämpft werden muß, das tatArbeiter begreifen! ß muß auch der rüchſtändigſte

Dieſe völlige Stagnation auf dem Gebiete der So zialpolitik
wird dringend durch die uferloſen, alle Reichsmittel aufſaugen
den mariniſtiſchen und militariſtiſchen Rüſtungen. Die

neue Flottenvorlage
erfordert jährlich eine Mehrausgabe von 70 Millionen Mark.
Hinzu kommen noch die

koloſſalen Koloniglausgaben,
die auch im Jahre 1906 neue Hunderte von Millionen ver
ſchlingen werden. Für dieſe Weltpolitik, die der Arbeiterſchaft
nicht den geringſten Vorteil bringt, daſür aber den Panzevr-
platten Fabrikanten, Schiffsbau Aktionären, Reedereien und
Militär und Koloniallieferanten ungezählte Millionen in den
Schoß ſchüttet, macht das Deutſche Reich im Jahre 1906 Auf-
wendungen von nicht weniger als

1400 Millionen Mark!
Dieſe koloſſalen Ausgaben für kulturfeindliche Zwecke aber

verurſachen nicht nur ein lawinenartiges Anwachſen der Reichs
ſchuld, die bereits mehv als 314 Milliarden beträgt, ſondern
machen auch immer neue Steuern notwendig. Da aber die
beſitzende Klaſſe im Höchſtfalle das „Lumpengeld“ von 48
Millionen Erbſchaftsſteuer aufzubringen gewillt iſt, ſoll die
Arbeiterklaſſe die fehlenden ca. 200 Millionen in Form einer

Tabak und Bierſteuer
und anderer indirekter Abgaben aufbringen. Und das trotz
des durch den neuen Zolltarif geſteigerten Brotwuchers, trotz
der furchtbaren Fleiſchnot. Zudem wird z. B. die Tabakſteuer
nicht nur die Konſumenten belaſten ſondern auch vielen Tau-
ſenden und Abertauſenden direkt die nackte Exiſtenz rauben!

Um dieſe Anſchläge der beſitzenden Klaſſe zu bekämpfen, be
darf es des einmütigen Widerſtandes der Arbeiterklaſſe! Die
Maſſen ſind aber nur aus ihrer Lethargie aufzurütteln und
zum Kampfe zu entflammen durch die

Sonntags-Plauderei.
Silveſterſpuk.

(Frei nach Jean Pauls „Neujahrsnacht eines Unglücklichen“).

onntagsplauderer ſtand in der Neujahrsnacht amger S mit dem Blick des böſen Gewiſſens auf
um undeweglichen, in dieſem Jahre faſt immer wie dickeRoggenmehiſupve ausſehenden Himmel und auf die ſtille, ehr

bare und untadelige Stadt Halle, in der jetzt niemand ſo
freuden- und ſchlaflos war als er. Denn ſeine Schandtaten
waren nahe bei ihm, in nebelhaften Spuckgeſtalten wogten ſie
um ihn her, und die Geiſter aller der hochachtbaren und ehren-
werten Menſchen, die er im Laufe des letzten halben Jahres
mit ſeinem reſpektloſen Hohne und ſeinem verbrecheriſchen
Spotte überſchüttet hatte, kamen als Geſpenſter und wollten
heute Rache nehmen für den ihnen angetanen Aerger. Dieſe
Menſchen waren kraft ihres Amtes ihrer Stellung und ihrer
Geſinnung dazu berufen, auf der Sonnenbahn der Tugend zu
wandern in ein weites, ruhiges Land voll Licht und Ernten
und voll Engel, während der Sonntagsplauderer und das
Volksblatt den Maulwurfsgängen des Laſters entſtammt, einer
ſchwarzen Höhle voll heruntertropfenden Giftes, voll zielender
Schlangen und finſtrer, ſchwüler Dämpfe. Aber heute in der
Silveſternacht kamen die Geiſter jener r Tugend-
menſchen, um ſich an dem laſterhaften und gi tigen Spötter zu
rächen.

den einſamen Verbrecher am Fenſter zu.
in der Uniform eines höherenR ſeiner Seite ſtak nicht in einer

See lter von
ack-Reitſtiefel,ein Paar kalblederne eng z

daß die neuſilbernen

Sporen kl 8 aber a dererß die ein unangenehmege i ehe Villenbaupläne ger r.
Schreckgeſpenſter in P darunter ein würdige
alter Herr mit grauem Shegten Rache gegen

dieſe Geſpenſter verſchwunden, ſo nahten
t chem irdige und behäbige Herren,3 3 Zekt e teils in korrektem

r

besſtimme riefen ſieZylinder. Mit dum l den
politi t re ſtaatlich abgeſtempeltev V c en lebhafter Herr wo
ſogar voll Zorn mit dicken Aktenbündeln,
Kſitbarteits uer', „Kanalgebühr uſw.

dem
zu leſen war, n

und politiſchen Kämpfe der Gegenwart

nahmen erkennbare Geſtalt an und

auf deren Schwänzen

ge zum Volksblatt.
weiteſte Verbreitung der Arbeiterpreſſe,

die auch in die finſterſten. Winkel des Elends und geiſtiger
Stumpfheit das Licht der Auftklärung, des Klaſſenbewußtſeins
und der Siegeszuverſicht hineintnägt!

Es gilt aber nicht nur die Abwehr gegen die materielle Be
drückung und Ausbeutung, es gilt auch den Kampf gegen die

politiſche Entrechtung des Proletariats.
Jn Sachſen, in Hamburg, in Lübeck hat man der Arbeiter

klaſſe bereits ihr bißchen Wahlrecht geraubt, und die Scharf
macher ſind mit Feuereiker am Werke, auch das

Reichstagswahlrecht umzuſtürzen!
Dies freche Attentat abzuwehren und den Kampf um die

Eroberung weiterer Rechte in Staat und Kommune mit Ener-
gie aufzunehmen, iſt die Ehrenpflicht des ſeiner Menſchenwürde
bewußt gewordenen Proletariats! Vielmillionenſtimmig muß in
den nächſten Wochen der Ruf erſchallen:

Nieder mit dem Dreiklaſſenwahlrecht!
Erſt wenn die Arbeiterklaſſe die ihr gebührenden politiſchen

Rechte erobert hat, wird auch ſie ein Machtwort mitgeſprochen
haben, wenn die ſtümpernde Diplomatie es wagt, internationale
Händel anzuſtiſten und dadurch die

Gefahr eines blutigen Völkerkrieges
heraufbeſchwört! Wer nicht will, daß das Volk eines Tages
zur Schlachtbank geführt wird für die Jntereſſen einer beſitzen
den Minderheit und gegen Volkswohl und Volks
willen, der wirke rüſtig mit an der Aufklärung, Schulung
und Organiſierung der Maſſen!

Das Volksblatt für Halle umd den Saalkreis ſowie für
den Regierungsbezirk Merſeburg wird auch in dem künftigen
Kampf um die Emanzipation des Proletariats in der erſten
Reihe ſtehen, darum iſt es die vornehmſte Pflicht der Arbeiter
ſchaft des Regierungsbezirks Merſeburg, ihrem Blatte die Ver
breitung ſchaffen zu helfen, die ihm gebührt.

Aber nicht nur im politiſchen Kampfe wird das Volksblatt
trotz Polizei und Staatsanwalt nach wie vor ſeinen Mann
ſtehen, auch der Unterhaltungsteil wird für die
Folge ausgiebig berückſichtigt werden, ſo daß auch

die Frauen
voll auf ihre Koſten kommen werden. Gleich nach Neujahr
gelangt die prächtige Erzählung unſerer jüngſt verſtorbenen
Parteigenoſſin Klara Müller

Ich bekenne,
Die Geſchichte einer Frau

zum Abdruck. Das Werk bildet die Lebensgeſchichte unſerer
großen Vorkämpferin für die Sache der internationalen Ar
beiterbewegung.

Das Volksblatt für Halle iſt ein Arbeiterblatt und ver
tritt die Jntereſſen des Proletariats. Deshalb ſollte jeder
Arbeiter auch kein anderes Blatt in ſeiner Wohnung dulden
als das Volksblatt. Die bürgerlichen und farbloſen Blätter
ſind Gift für den Emanzipationskampf des Proletariats. Ge
fährlicher als die reaktionären Scharfmacherblätter iſt die

geſinnungsloſe GeneralanzeigerPreffſe,
denn ſie verſumpft das Denken und Fühlen des im Kampfe
mit dem Unternehmertum ringenden Proletariats, tritt deſſen
Intereſſen direkt und indirekt mit Füßen.

Wer deshalb bis heute noch nicht Abonnent des Volks
blattes für Halle iſt, hole das Verſäumte ſchnell nach
und tue ſeine Pflicht im eigenen ſowie im Jntereſſe ſeiner
Angehörigen. Schwere Zeiten ſtehen der Arbeiterbewegung be
vor. Als wirkſamſtes Abwehrmittel ſteht dem Proletariat
nehen dem Ausbau der gewerkſchaftlichen und poli-
t i ſchen Organiſation deshalb zur Verfügung:

der Ausban der proletariſchen Kampfpreſſe!

Und andere Nebelgebilde wallten heran. Jm fieberhaften
Erinnern an ſeine Schandtaten erkannte der Sonntags

in den anderen Geſpenſtern alle e utgeſinnten,
atserhaltenden, nationalen und mu n ar und

Beamten, die er als Philiſter und Spießer traktiert hatte. An
ihrer Spitze ſchritt ein Mann in ſtattlicher und
ſchwang drohend ſeinen Spazierſtock. „Jch, der Wpft Latz,
rief er im drohenden dröhnenden Bierbaſſe, „habe Dir oft ins
Gewiſſen geredet und habe Dir den Wert des ſoliden l
ſtandes plauſibel zu machen geſucht. Aber Du verſtockter Bö
wicht haſt ſtets das ehrbare und ſcieree bunte Bürgertum mit
der Lauge Deines Spottes überſchüttet. Und dabei ſind wir
doch aufrechte Männer mit ſteifem Nacken, wie unſer Leibblatt,
die Saale Zeitung, p ſchön ſagte. Komm nur an unſere
Stammtiſche, da kannſt Du echten, trutzigen Bürgerſinn kennen
lernen. Na, warte nur, Du roter Schmierfinke, ich will Dir
im neuen Jahre ſchon noch die Leviten leſen Herr Latz ver
ſchwand wieder in der nebelhaften Wirgerſee und an ſeine
Stelle trat eine Je e Geſtalt in der Tracht der Halloren.
In der rechten Hand hielt dieſer Talmihallore eine ſchwarzerot
goldene ne und unter dem linken Arme eine ge Ente,
die von Zeit zu Zeit aufflog und dann m r ihrem Herrn
e Die Spukgeſtalt gab einidie ungefähr wie „nationale Männer“, „n
umſtürzleriſchen Sozialdemokratie u. ſ. w. lauteten.

Auch dieſer putzige Spukemann verſchwand in den Reihen
der bürgerlichen Geſpenſter, die in unheimlichen Reigen vorüber
ſchwebten, um dann in der Gegend des falſchen Müllerwinkels
u verſchwinden. Aber neue Geiſter erſchienen auf dem Plane.
n einem derſelben erkannte der Mann am Fenſter den ober

ten Beamten des Reiches, deſſen itel die berühmt gewor-
dene Mittellinie aufwies. Drohend ang der elegante Herr
mit den Grübchen einen BüchmannBand. Jhm folgte ein ſelt
ames Männerpaar: der eine davon war wohlbeleibt, ſeinere en waren von der Landluft und vom Rotwein erötet;

ihm Foigte, wie ein gut dreſſſerter Hund das „nationale
Schwein. Der zweite Mann aber war dünn und mager; auf
rinem ſchmalen Rücken trug er ein Plakat, auf dem in Rieſen-
ettern die Worte: „Der weltberühmte Hungerkünſtler Sacco

zu leſen waren. Und beim Vorübergleiten e Geſpenſter-
paares hörte man aus dem Munde des Dicken Laute, die wie
Lauſebande“ und „vor den Bauch ſtoßen“ klangen. Mit
einem Male erfüllte unheimliches rumme das Herz des
einſamen Mannes am Fenſter mit Angſt und Schrecken. Ein
rieſiger Bär kam am Arme eines Fleiſchermeiſters daher-
getrottet und ſtreckte grimmig ſeine Tatzen nach dem S
aus, der die berühmt See uffel-Tapferkeit verſchimpfiert

beiden Foilgte eine Geſtalt in heller Tropentrachtr orkhelme über dem ſemitiſchen Geſichte.
Er ſchleppte ein Bündel mit Zeitungsartikeln die den Titel
hatten „Studienergebniſſe meiner Afrika ſſauerreiſe nebſt

inem A ſämtliche von mir ft durchgegeſſenenSeelen och er warf vern auf den ver
brecher.

ünder

Halle a. 5.. Sonntag den 51. Dezember 1905. 16. Jahrg.

Der Kampf ums Landtagswahlrecht
in Sachſen.

II.
Das Zenſuswahlrecht von 1868 war eine Ungerechtigkeit dem

Volke gegenüber. Jmmerhin hatte die Partei es auf 14 Ab
geordnete im Landtage gebracht. Aber auch das war der ultra
reaktionären konſervativ-agrariſchen Kammermehrheit noch zu

viel. Jn geheimen Beratungen von Mitgliedern der Kammer,
zu denen außer Konſervativen und Nationalliberalen auch Mit

glieder der Fortſchrittspartei gehörten, wurde eine Abänd
des beſtehenden Wahlrechts geplant, die dahin zielte, die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten aus dem Landtage zu beſeitigen.
Der Jntereſſenwirtſchaft der bürgerlichen Mehrheit war

die Kritik unſerer Genoſſen im Landtage längſt ein Greuel
und ein Scheuel geweſen. Sie benutzten alſo den ſozialdemo
kratiſchen Antrag, das Wahlrecht nach reichsdeutſchem Muſter
zu erweitern, zu einem Gegenſchlage. Form und Jnhalt, über

haupt die Grundlage für ein neues Wahlrecht gab eine Peti
tion des Leipziger Stadtrates,

n

errn Ludwig-Wolf. Jm Hin
blick auf die Folgen, die jene Petition zeitigte, und auch des

halb, weil das Dokument eine treffende Charakteriſtik des
ſpezifiſch ſäch ſiſchen Nationalliberalismus darſtellt, möge
ſie hier Platz finden. Sie lautete:

„Die Kammer wolle der königl. Staatsregierung zur geneigten
Erwägung anheimſtellen, ob nicht

1. den ſtändigen Wahlen für die zweite Kammer ſowie den
ſtädtiſchen Wahlen für die Stadtverordnetenverſammlungen das
in Preußen geltende Dreiklaſſenwahlrecht oder ein
ähnliches Klaſſenwahlverfahren zugrunde zu legen ſei;

2. um eine illoyale Ausnützung des Wahlrechts hintanzu
halten, es angezeigt ſein dürfte, ein Geſetz zu erlaſſen, durch
das beſtimmt wird, daß derjenige, der ſich als Anhän-
er der o e e a T oder anarchiſtiſchenPartei bekennt oder betätigt, auf Antrag des paſ

ſiven Wahlrechts und der daraus hervorfließenden
Aemter und Funktionen bei allen auf Landesgeſetz
beruhendenWahlenverluſtig erklärt werden kann.“

Durch dieſe Petition, die ſich blitzſchnell in der Kammer ver
breitete und von der Mehrheit mit Begeiſterung aufgenommen
wurde, iſt der Leipziger Stadtrat Ludwig-Wolf als der eigent
liche Vater des Dreiklaſſenwahlrechts in Sachſen anzuſpr
Die Regierung war zwar nicht ſonderlich erbaut von
ſauberen Plane; aber wann hätte jemals eine Regierun
mal eine ſächſiſche, dem Drängen einer volksfeindlichen
Reaktion nicht nachgegeben Es wäre aber d geſagt,
wollten wir den Herrn Ludwig-Wolf als den inigen erſten
Urheber des Dreiklaſſenwahlrechts betrachten. Sagte doch der
Abgeordnete Du. Schill auf der Generalverſannnlung des
nationalliberalen Landesvereins zu Leipzig am 9. Februar
1896 unter anderem: „Erwägungen dieſer Art (das Wahlrecht
zu verſchlechtern. D, Verf.) haben nicht erſt jetzt ſtatt
gefunden. Das Gefühl haben wir ſchon ſeit langer
Zeit gehabt, daß in dieſer Richtung etwas geſchehen muß.
Auch Herr v. Metzſch präziſierte in der Sitzung der zweiten
Kammer vom 10.. Dezember 1895, an welchem Tage der ſo
zialdemokratiſche Antrag auf Erweiterung des Wahl
rechts zur Debatte ſtand, die Auffaſſung der Regierung dahin:
„Daß dieſe ſchon vielfach und eingehend di
Wahlrechtsänderung erwogen habe.

Aus allen dieſem und noch anderen iſt erſichtlich, daß es
nicht erſt des Antrages der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Landtages auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts be
durfte, um die Regierung zu einem „Gegenſchlag“ zu veran
laſſen, daß vielmehr längſt das Attentat auf die Volksrechte
geplant war. Der ſozialdemokratiſche Antrag mußte nur als
Vorwand, als Rechtfertigung vor dem Lande dienen, um deſto

Und kamen die Zeitungsgeſpenſter: Die Halleſche Zeittung in ſtalt ren junkers, der mit e
ſakenpeitſche pfeifende Lufthiebe nach dem Sünder führte.

r c.un nupfta oſeVberale Weänner entſchiedener Minne vor a murmelte
n

GeneralAn iger in Lakaienlivree, der unaufhörlichch liefere das t unparteiiſche Wu Den l
b die Geiſter der Ari-Zona. Einer derſelben ſchlualler Kraft W eine mästige Reklame-Pauke los, d So
chwangen ndianerweiſe rieſige Aufſchneidemeſſer.
m wüſten Durcheinander dieſer ne geipenſter vernahm

man die Worte: „Wir ſind die gutgeſinnte ungspreſſe,wir vernichten die Sozialdemokratie, wir ganz alen wir
machen ſie tot, mauſetot!

ls der Sone Zwei neue Geiſten e etauderer gellende Hilferuen dieſelben aus, und als er näher zuſah, erkannte er in
ihnen einen Polizeikommiſſar und deſſen treue Gattin.
plötzlich erſchienen auf das Hilfegeſchrei einige andre
angetan mit dem Talar der Richter und Staatsanwälte.
ſchwangen in ihren gang rieſige Paragraphen, drangen an
den Sünder am Fenſter ein und drohten ihm mit ihrender graphenTomahawks den Schädel zu ſpalten. Angſt e

ergriff ihnittet den Kampf tönte plötzlich die Mitternachtsglocke;

ihr letzter Schlag leitete das alte Jahr zu Grabe und das neuetrat die Herr Weſt an. Alle die Spukgeſtalten verfloſſen in ein
einziges, großes, formloſes Nebelmeer. Und der Sonntags
lauderer mußte ob ſeiner Angſt lachen, zu je mehr er labeſt r derflüchtigten ſich die Nebel, bis ſie zuletzt ganz ver

wunden waren.
nd er wandte ſeinen Blick gen Oſten. Da ſah er in einem

roten Strahlenkranze ein ſtolzes, hehres Weib. Auf rtrug ſie die p rwnighe ütze, ihr zur Seite ſtand ein friſ
munterer Knabe mit Pfeil und Bogen und ein abernluiges

Mädchen, das eine Peitſche in der Hand hielt. Wael,
„Jch bin die Göttin der Freiheit“, ſprach das er

ſam, ſteil und verſchlungen iſt der Weg, den ich bei
rückzulegen habe. Jn ernfter und a
Be her e eilte Vebitien der Vertägun
Dir aber ſtelle wei meinerSpott mit ſeinen Serfen et hie

it ihrer Geiſel. Mit ihnen ziehe lde gei i d li S Seelbſt ten, engherzigen une enen, e auf meinen endlichen e
ſende Lachen, das zu, Zeitſie von Zeit

Bitternis und alle Unzerd dungen verſchwand die Erſcheinung.
u aber, lieber Leſer, bleib uns im neuen J trer

eüen aus im neuen Jahre Spott und S33 t St An uns S a ehen, damit
im neuen Jahre ntlich einmal herzlich l
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enwahlrecht als das „elendeſte
lſyſteme“ bezeichnete, antwortete: „J

S

ch

bindlichſt für Jhr gefälliges Schreiben, von dem ich,
wie von der Zeitungsbeilage, mit Jntereſſe Kenntnis genom
men habe. Jch wünſche der ſächſiſchen Landes-
vertretung für ihre ent ſchloſſene Haltung
Glück und guten Erfolg!“

Heute, in der gegenwäriigen politiſch hochgeſpannten Bewe
gung gewährt es einen gewiſſen pikanten Genuß, wenn man
die Ausführungen des ſattſam bekannten und berühmten
Herrn Geh. Hofrat Dr. Paul Mehnert in der oben zitierten
Sitzung nachlieſt. Er ſagte da u. a.: „Der Sieg in einer ſo
gerechten Sache, wie wir ſie hier vertreten (gemeint iſt die
Wahlrechts-Verſchlechterungn, muß auf unſerer Seite fein!
Meine Herren! Vor wenigen Tagen ſtand in den Arbeiter
blättern zu leſen, d Augen von ganz Deutſchland ſeien auf
Sachſen wegen dieſes Attentats gegen die Volksrechte gerichtet,
ein Sturm der Entrüſtung und Empörung würde durch das
Volk gehen, denn, was hier geſchehe, würde bald in anderen
Ländern unſeres deutſchen Vaterlandes Nachahmung finden-
Meine Herren! Wir wünſchen es geradezu, daß die Augen
von ganz Deutſchland hierher auf unſere Kammer, auf unſer
Sachſenland gerichtet ſind. Wir möchten, daß man auch ander
wärts den Mut finde, den Aſpirationen der Sozialdemokratie
mit derjenigen Energie, mit derjenigen Konſequenz vor allem
entgegenzutreten, die jene Aſpirationen geradezu herausfordern.
Millionen von Gutgeſinnten erwarten von den zur Geſetzgebung
Berufenen ausgiebigen Schutz gegen den Terrorismus der So-
zialdemokratie. Meine Herren! Schaffen wir wieder Ver
trauen in unſer Volk, wieder freudige Zuverſicht auf eine
glückliche und gedeihliche Weiterentwicklung unſeres engeren und
weiteren Vaterlandes!“

Herr Mehnert erblickte alſo in der Verwirklichung des Drei
klaſſenwahlrechts „den Sieg einer gerechten Sache!“ Wie dieſe
„gerechte Sache“ ausſieht, mögen einige Zahien beweiſen. Bei
einer Ginwohnerzahl von 3 788 000 im Jahre 1895 wurden
nicht weniger wie 1 300 000 Steuerzahler gezählt mit einem
Einkommen bis 1100 Mark jährlich. Erwerbstätige Perſonen
waren 1895 1 742 063 überhaupt vorhanden. Von dieſen waren
weit über eine Million Jnduſtriearbeiter. Daß bei einer vor
ſintflutlichen Einteilung der Wahlkreiſe in ſtädtiſche und länd
liche, wobei dem Lande obendrein eine höhere Zahl von
Wahlkreiſen zugeteilt wurde wie den Städten, die letzteren be-
nachteiligt ſein müſſen, liegt klar auf der Hand. Durch
die Einteilung der Wähler in drei Klaſſen nach der Steuer
ſt uf e wurden überdies 80 Prozent dev Wähler, dem intelli
genten, klaſſenbewußten, aufſtrebenden Jnduſtrieproletariat an
gehörig, direkt entrechtet.

Nachdem die Mehnert und Genoſſen mit der Regierung über
die Einführung des Dreiklaſſenwahlrechts handelseins geworden
waren, wandte ſich letztere zur Erlangung einer „gutachtlichen
Aeuß an die preußiſche Regierung. Nachdem dieſe ſich
„gutachtlich“ geäußert, kam die Vorlage an den Land-
tag. Jhre Annahme war ſchließlich reine Formſache und
wenige Wochen darauf war das „elendeſte und widerſinnigſte
aller Wahlſyſteme“ in dem kulturell und induſtriell am höchſten
entwickelten Sachſen Geſetz. Nach vollbrachter Tat wurde am
28. März der Landtag mit einer Thromrede geſchloſſen, welche
ſich mit dem Wahlrechtsſtreich wie folgt beſchäftigte:

„Der weitaus wichtigſte Gegenſtand, den Sie in dieſer
Tagung zu beraten hatten, war der Geſetzentwurf, betreffend
die Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Wahlen
zur zweiten Kammer. Die Einmütigkeit, mit der
Sie dieſer Geſetzesvorlage Jhre verfaſſungsmäßige Zuſtim-
mung erteilt haben, erfüllt mich mit lebhafter
Genugtuung und befeſtigt mich in der Ueberzeugung,
daß meine Regierung, indem ſie der aus der Mitte der
Volksvertretung hervorgetretenen Anregung folgte, einem auch
in zahlreichen Bevölkerungskreiſen (7?) je
länger je mehr empfundenen Bedürfniſſe Rechnung getragen
hat. Jch vereinige mich mit Jhnen in dem Wunſche, daß
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die veränvberten Beſtimmungen meinem Sechſen
lande dauernd zur Wohlfahrt gereichen

mögen.
tadtverordneten Hitzunvom Dezember 1905, e Sr.

Vorſteher Prof. e dermm eipes e Mäller, Kch2 Eine Vetiti
darüber beſchwert, daß er i veranlaßt werdenoll, den nhofsVorplatz zu reinigen, wurde der Pelitions

ommiſſion Die Petition, die Schülerwerkſtätten, wird als erledigt erklärt. Die Petition, betreffend
h ;ö der Saalezeitun 3-Puſa wird vorläufig zurückgelegt. an wird im Laufe der Zeit Erhebungen llen.

Tenerungszulagen und Gehaltsregulierungen. Der
tition der Lehrer wegen Gehalts

ich die Schul Rektoren angeſchloſſen.
eine Eränmg ihrer e ürgermeiſter v. Holl y be

aß der Magiſtrat bereits in Erwägung gezogen

WPerupaen haben
uch ſie verlangen

merkt hierzu
r ob bei Frhirnng der Gehälter der Lehrer a einer

ehältserhöhung der Rektoren näher getreten werden müſſe.
Der Magiſtrat mpathiſiere mit der Petition der Rektoren,könne aber die Luthe nicht ſo ſchnell erledigen. Alſo Geduld.

Die Petilion wurde auf vier Wochen zurückgelegt. Hierauf
wurde eine Petition der ſtädtiſchen Arbeiter auf Gewährung
einer r e bekannt gegeben. Bürgermeiſter vonHoll y betonte, de der Magiſtrat auch den ſtädtiſchen Ar-
beitern „wohlgeſinnt“ ſei. Für eine Teuerungszulage könne derlMagiſtrat W nicht eintrelken; denn Teuerungen wären meiſt

per ſbergehende Er Henungen Das werde auch wieder ein
mal ers. Nur aus prinzipiellen Gründen könne der Mag
ſtrat für die Petition nicht eintreten. Eine ohne
wäre etwas anderes. Wird eine ſolche verlangt, ſo werde der
Magiſtrat „wohlwollend“ prüfen. Zu er gen t dabei
allerdings, daß man mit dem Arbeltsmarkt Schritt hält. Alſo
nur aus reinen prinzipiellen Gründen könne der Magiſtrat für
jene Petition nicht eintreten.

Stadtv. Em mer trat für die Petition der ſtädtiſchen Ar
beiter ein. Es wirkt entfremdend, daß der Bürgermeiſter von
Holly mit den Petitionen der Lehrer und der Rektoren ſym
pathiſiert; die Stadträte folgen ſchließlich auch noch mit Zu
kagen, und derſelbe Herr hat zur ſelben Zeit für die armen
Arbeiter, die unter der herrſchenden Teuerung am meiſten z
leiden haben, nichts übrig. Ein ſolches Tun erſcheine ni
unparteliſch ind dokumentiert, daß man nur dem geben will
der ſchon genügend hat. Gewöhne man ſich endlich einmal ab
nur nach oben hin zu geben. Das klingt nicht wie: Gleiche?
Recht für alle. Wie kann man die jetzige Teuerung als eine

Erſcheinung bezeichnen. Das Kollegium möge
die Petition der ſtädtiſchen Arbeiter berückſichtigen.

Der Vorſteher meint, eine längere Diskuſſion über die Peti
tion ge jetzt nicht angebracht, da dieſe ſelbſtverſtändlich doch
der Petitionskommiſſion überwieſen wird.

Bürgermeiſter v. H der gert dann, er könne nicht un
widerſprochen laſſen, was Stadty. Emmer geſagt habe. Man
abe einen Gegenſatz des Magiſtrats in Beziehung auf die
ünſche der Beamten und der Arbeiter konſtruiert, der nichtvorhanden ſei. Es müſſe beachtet werden, daß Teuerungs

zulagen doch ganz etwas anderes ſind als Gehaltsregulierun
en. Mit einer Lohnregulierung der ſtädtiſchen Arbeiter werdeer Magiſtrat ebenfalls ren Die Petition wurde

dann der Petitionskommiſſion überwieſen
Ebenfalls der Petitionskommiſſion überwieſen werden die

Eingaben eines Herrn Naumann, betreffend Verlängerung der
Polizeiſtunde für ein Nachtcafe, und eines Gemeindebeamten
a, D. betreffend Anrechnung von 12 EinArtilleriſten-Verein an noch nicht dageweſen ladet die
Stadtverordneten zu einem Kommers ein.

Die übrige Tagesordnung nahm einen ſehr kurzen Ver
lauf. Die Senebmigung ur Uebernahme eines iedsrichteramts ſeitens eines ägiſtratsmitgit es wurde erteilt.

Die Petition betreffend Beleuchtung des I peiner Weges wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die Anfang
Dezember Karte abten Stadtverordneten- Stichwahlen werden
debattelos für giltig erklärt. Ein Wahlproteſt lag nicht vor.

Aus der Frauenbewegung.
Die Gleichheit, das Organ der klaſſenbewuß-

ten Frauen, richtet an die Proletarierinnen folgenden
Aufruf mit der Aufforderung zum Abonnement auf dieſe vor
treffliche Waffe im Kampfe für Befreiung der Frau von kapi-
taliſtiſcher Ausbeutung und Unterdrückung und für Abſchütte

a en
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den Ausnahmeſtell

Du iſt der Tug,
an dem man ſich und ſeinen Tieben das Beſte wünſchk für das
neue Jahr, vor allen Dingen Geſundheik. Wenn dieſer Wunſch
in Erfüllung gehen ſoll, dann muß man auch enkſprechend leben,
muß man aufregende, die Geſundheit ſchädigende Gekränke ver

lung der die Frau als Veſchlechtsweſen noch beſonders drücken

t jeſtellung im Rechtsleben:
Die Gleichheit, das Organ der deutſchen Genoſſinnen, ſchließt

mit dieſer Rummer ihren 15. Jahrgang.
Wie in den vergangenen Jahren, ſo wird die Zeitſchrift

auch fürderhin die treue Beraterin der Proletarierinnen für
ihre Beteiligung am Befreiungskampfe ihrer Klaſſe ſein. Sie
wird wie ſeither mit aller Energie und Schärfe kämpfen für
die volle ſoziale Befreiung der proletariſchen Frauenwelt, wie

ſie einzig und allein möglich iſt in einer ſozialiſtiſchen Geſelb-
Menſchen denn nur in einer ſolchen verſchwindet mit den jetzt
herrſchenden Eigentums und Wirtſchafts Verhältniſſen die Ur-
ſache jeder geſellſchaftlichen Unterdrückung und Unfreiheit: die
wirtſchaftliche Abhängigkeit eines Menſchen von einem anderen
Menſchen; denn nur in einer ſolchen verſchwindet mit den jetzt
herrſchenden Eigentums und Wirtſchafts Verhältniſſen der
Gegenſatz zwiſchen Beſitzenden und Nichtbeſitzenden, der ſoziale
Gegenſatz zwiſchen Mann und er zwiſchen Kopfarbeit und
Handarbeit. Die Aufhebung dieſer enſätze kann jedoch nur
erfolgen durch den Klaſſenkampf: die Befreiung des Prokets
riats kann nur das Werk des Proletariats ſelbſt ſein. Will
die proletariſche Frau frei werden, ſo muß ſie ſich der allge
meinen ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung anſchließen. Und nur
ihr, keineswegs aber der bürgerlichen Frauenrechtelei, die
zugunſten des weiblichen Geſchlechtes innerhalb der bürgerlichen
Geſellſchaft reformieren will, aber grundſätzlich eine Revolution
der Geſellſchaft zugunſten der ausgebeuteten Klaſſen zurück
weiſt. Die proletariſchen Frauen zum Klaſſenkampf zu rufen
und für den Klaſſenkampf zu ſchulen, das wird wie bisher ſo
in Zukunft die vornehmſte Aufgabe der Gleichheit bleiben.
Jhrem alten Programm getreu wird ſie auch im kommenden
Jahre werben für den Streit, in dem „ein Hüben und
Drüben nur gilt“.

Daneben will jedoch die Gleichheit noch weitere Aufgaben
erfüllen. Jede Nummer hat eine Beilage, welche, abwechſelnd
in der Reihe des Erſcheinens, der allgemeinen Bildung derproletariſchen Frau, ihrer beſſeren Ausrüſtung für die Hſlich.

ten als Mutter und Hausfrau gewidmet iſt und Kinderlektüre
bringt, die in dem kheranwachſenden proletariſchen Geſchlecht
'ozialiſtiſches Fühlen und Denken fördern ſoll. Das Blatt hat
m Laufe des letzten Jahres ſeinen Leſerkreis um viele Tay-
ſende vennehrt. Wir hoffen, daß es ſich 1906 die alten Sym
pathien erhält und neue Freunde erwirbt.

Verlag und Redaktion werden tun, was in ihren Kräften
ſteht, damit die Gleichheit ihren Aufgaben gerecht wird.
Preis beträgt vierteljährlich ohne Beſtellgeld 55 Pf.

rer und AgitationsNumnern werden jederzeit gratis ah
gegeben.

Verſammlungsberichte.
Handels und r fels. Am Sonna

V

ei
tag, den 17. Dezember, fand in Stadt Naumburg unſere Jahres

Verſammlung orſtandswahl, ahlweier Kartelldelegierten, Ve Zum erſtenPunkt gab Möwes-Halle, bevor 7 Wahl geſchritten wurde,
eine kleine Ueberſicht über die Agitation im verfloſſenen Jahre
und wies darauf hin, daß es auch im letzteren nicht an Arbeit
emangelt habe, e auch hier in Weißenfels einige Vor-

i

rbandsangelegenheiten.

eile errungen worden ſind, wie z. B. bei HOrlamünde eineMark Lohnzulage, bei ettler bis vier Mark, ſowie bei
en ſchluß eines Lohntarifes uſw. s beweiſt

dieſes, daß eine gute und ſtarke Organiſation etwas leiſten
kann. Nun liege es aber an den Kollegen von Weißenfels,

das Errungene fern alten e dazu zu erringen. Hierzu
gehöre vor allen ingen die Stärkung der Organiſation und
eine gute Leitung derſelben. Bei der hierauf folgenden Wahl
von acht Kollegen wurden die bisherigen meiſt wieder in die
Ortsverwaltung gewählt, außerdem zwei Reviſoren und zwei

Kartelldelegierte. K. P.ehe

W S G geh n heneeeh inoſſen Durch Haagſe von J. F. anneshadurch RöberLöbejün 60 s erhalten.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle
Die heutige Nummer umfaßt 1 Eeiten.
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meiden und durch zukrägliche erſehen. Bier kommk vor allem
Rakhreiners Malzkaffee, der nach den Urkeilen der Rerzke ein vollkommen unſchädliches, angenehmes Getränk darſtellk, das durch ſeine

hervorragenden Genuß- Eigenſchaften für Erwachſene wie für Rinder, für Geſunde wie für Kranke, einen werkvvollen, geradezu unxrſeßlichen

Der echte „KRakhreiner“ der nur in geſchloſſenem Pakek mik Bild und Vamenszug des Pfarrer Kneipp verkauft wird zeichnet
ſich das verdient beſonders hervorgehoben zu werden durch einen köſtlichen aromatiſchen Raffee-Geſchmack vor ſämklichen anderen

„Malzkaffers“ aus,
Wohlauf alſp!

V A T

Das neue Jahr mahnk uns launk an den Werk der Zeik und an den Werk dreſſen, was unſer Teben verlängerk,
indem es uns geſund und friſch erhälk. Damm gehörk auch „Rakhreiners Malzkaffeel“



MNövel.
Zimmer -Elnrlehtungen

nwmr Mar K Anxahlung.

Federbetten,
Teppiche, Tischdecxren,

Gardinen, Portièren,
Damen-KLonfektion,

Kleiderstoffe an

Anzüge,Paletots,
Joppen, Schuhe, Stietel,
VUhren, Kinderwag en.

Koxranlung 1 Marr.

l An
14 Leipzigerstrasse No. 14

I. und II. Etage10 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Restaurant zur r moing

Reinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten zun Jahresweqhſel

die herzlichsten Glückwünsche
Hermann Kautsch.

D o rRestaurant Zur Konsumhalle. e
Allen meinen wwie, enden und Bekannten

Sein fröhliches Neujahr!:Karl an 8
e rDie beſten GlückwünſcheP m nennen Jahr wünſcht ſeinen werten wü Freunden und

znken Theodor Robitzſch u. Frau.
Gleichzeitig lade ich zu Sonntag den Z1. Dezember b einem

emünichen Unterhaltungs Kbend
ur Aufführung gelangen
Gesang-, Musſk- und humoristische Vorträge.

ein.

Herzlichen Glückwunſch zum neuen Jahre ſeinen Freun
den, Bekannten, ſowie ſeinen werten Gäſten

Karl Korb nebst Frau,
Jakobſtraße.

r Freunden, Bekannten und werten Gäſten von Stadt
die herzlichsten Glück wünsche

zum Jahreswechſel.
Hugo Manase und Frau.

Restaurant Mansgfelderstr. II.
cc

Wünsachen unseren eben Gästen ein

Fröhliches Neujahr!
W Weltkugel“ Ernst ßoscho und Frau.

Merseburgerstrasse 24.

c c
Zum Anhresmenjſel

unſeren werten Gäſten
die herzlichsten Glückwünsche!

L

S

Weisses Ross.
Die herzlichsten Gläckwünsche zum

neuen Jahre sendet allen ihren Werten
Vereinen und Gästen

Familie Grothe.
Gasthof zu den 3 Königen, ea H. Hannh.7.

Allen Freunden, Gäſten und Bekannten aus Stadt und Land
die herzl. Glückwünsche zum neuen Jahre!

Familie Streicher.
Neujahrstag:

gr. Frühschoppen- Konzert
ausgeführt vom Geſangverein „Sängerchor“.

Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Franz Pirschky und Frau.
„Englischer Hof“,

Wägerhof““, Leipzigerstrasse,
Allen meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechſel. Wilh. Westerbeels.

unck ehe e e
Alle d ſſinen ſöwie t Kund ne

wir hierdurch

fröhliches Neujahr
Zeitz. Familie Leopoldt.

Allen meinen werten Kunden, Freun
den und r 1
Slüch- und Legensvünsche

zum neuen Jahr
Zeitz Albin Reiſter, väkernſtr.

Zeitz
Unſerer werten Kundſchaft zum

Jahreswechſel die
Herzlichsten Glückwünsche!

Franz Bermich und Frau.

Zeitz
Unſerer werten Kundſchaft von Stadt

und Land die

III
Julius Kange und Firau,Stiſteberg 13.

Teitz.Unserer werten Kundschatt

die besten
Gldex- I. Sogenswoünscho

zum Jahres wechsel.
Gustav Krieg und Frau.

Kohlenhandlung.
Zum Jahreswechſel

wünſcht glückliche und frohe Stun
den allen ſeinen lieben Gäſten und gee
ehrter Kundſchaft im neuen
erm. enschler u. Frau

Uhrmacher u. Reſtaurateur

Zeitz 8
Unſeren werten Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß wir am

24. ds. Mts. unſer

Restaurant und Café
eröffnet haben. Jndem wir höfl. um geneigten Zuſpruch bitten, werden wirſtets bemüht bleiben, mit nur guten Speiſen und Getränken aufzuwarten.

Gleichzeitig berzichete Gratulation zum Jahreswechel.

Silveſter und Reujahr iſt für gute muſikaliſche Unterhaltung beſtens
geſorgt und ladet ergebenſt ein ramülio Geoyer, Pfännerhöhe 8.

Ein fröhliches Proſit Neujahr
ruft aus der Bauernſchenke ſeinen werten Gäſten zu

Richard Rüdiger und Frau,
Lindenſtraße 57.

Wünschen unseren werten Kunden und Gästen ein

Fröhliohes Progit Neujahr

August ung Waldemar Thurm
Reilstrasse 10.

Auedeutscher Kaiser.
denen werten Gäſten und Freun
fröhliches enjahr!
Robert Werther und Frau.

Hohenmölsen.
Ein gläckliehes Neujahr

wünſchen wir unſerer wert. Kundſchaft,

Paul Donner und Frau.
Nähmaschinen- u. Fahrrad- Handlung.

Hohenmölsen.
Ein glückliches Neujahr

wünſchen allen ihren werten Kunden

Apin Rotnhe, Hartha Rofte,

riſeur. Hebamme.s Mittelſtraße G.
Hohenmölsen.
Meiner werten Kundſchaft

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel.

Emil Walther.

Stadt Freiberg
Allen Freunden, Nachbarn und Bekannten die

herzl. 6lückwünsche zum neuen Jahr!
Gurtar Höver lebe Fawlle.

Werten Gäſten und Freundenkest. Pelsenkeller, m Gr ben Mrnere
Zeit. Herm. )eymann u. Frau.

Athletenklub „Eiche“, Halle a. S.
Sonntag den 31. Dezember in „Freybergs Garten“

Silwester-Ball.
Anfang 3 Uhr. J r Bandonion- Musik bis frah.eten der Mitglieder.

Während der Pauſen: Aufireie

8 tes ſind herzlichſt willkommen.Greunde und Gdnng ß J. a A. Bandermann.

Böhleri's Restaur.,
m Von 1. uar:

Glauchaer-
strasse 75.

Wittenberg G
Restaur. International.

Zum Jahre W 37werten Gäſten ſowie allen Freundund Genoſſen, d

fröhliches neues Jahr
Familie Freudenberg,

Wittenberg
Meinen werten Gäſten ſowie allen

ne und Genoſſen zum Jahres
wechſel ein

Restaurant „Zur Erholung“,
Grosse Friedriohstrasee.

Unſeren werten
Parteigenoſſen die

Oſendorferſtraße 2. Karl Metzschker und Prau. Tägtioh Konzert einer erstklassigen Damenkapelle. C
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bei mir
erhält Jeder unter den

lelehtesten Zahlungsbedingungen

Waren ind Möbel aller Amt
auf

AbzahlungMeine Lägoer sind roioh sortiert in

Möbol, ran
Timmer Einrichtungen sehon mit

BF ILX. S Anzahlung.
vdvehentliohbe Adrahlung Gr I Nark.

Fob. m
mr (70880 Vlrichstrass 24

I. und 2. Etaxgo, neben Brummer Benjamin.

sehen wit Buer Anzahlung

Paletots, Anzüge,
Joppen, Hosen, Westen,

Damen Jacketts und -Kragen,
Kleiderstoffe, Portieren,

Gardinen, Tischdecken, Teppiche,
Kinderwagen, Sehuhe, Stiefel,

Federbetten
Ieferung frei. Wagen ohne Firma

118 Lindenſtraße
78.

Allen werten Vereinen, Gäſten und Bekannten dieterte ſind zum Jahreswechsel!

Fritz Brunnert und Frau.

Wünſche meinen werten Freunden und Bekannten ein

Fröhliches Prosit Neujahr!
Aug. Meiers Bestaurant

Leſſingſtraße 36

Meinen werten Gäſten, Freynden und Kollegen

ein fröhliches neues Jahr! e
Familie Heder, Gr. Brauhausſtr. 10.

Meinen werten Kunden, PFreunden,
Gönnern und Bekannten die

hoerzl. Gratulation
zum neuen Jdahre!

Krihur Nöbius, Langestr. 21.

l i W dr u er e

O

De Werten Apomenten, e wen

ferner allen, welche für die Verbreitung
unseres Biattes tätig waren sowie unseren

verehrten inserenten t
die besten Cläckwünsche

zum Jahreswechsel

e e e e IIIIIIIIII
Ihrer Verehrten Kundschaft die

herzchste Gratulation

zum Jahreswechsel!

und es wünſchtzum en r
dasdie Familie Hinze,

Werte Forsterstrasso.
NB. Sülvesterabend: Auftreten des

össten otiseursr Karl net
Reſtaur. Hackeborn.

den und Sekannten zum Jahres
wechſel ein

Allen meinen werten Gäſten Freun-

T ine Rat fröhliches Neujahr!
Franz Lehmann 1. Fran

Stadt London, u 16.FoäHalle a. S., Harz 42/43.
Allen Abonnenten und Genoſſen von Fern und Nah ein kräſtiges

Prosit Neujahr
Gustav Schmidt und Friedr. Mäller.

Bringe meinen werten Kollegen,
reunden und Bekannten meine
eſtauration

Zur Stadt London
in ſern &rinneruns, Gleichzeitig
allen ein rechfröhliches Neujahr
Robert z London.rödel

herzliches Deujahr
wünschen ihren werten Gästen, sowie allen Genossen
und GenossinnenFr. Sachse und Frau.

„holdene Rette“.

pestaurant und Café
„Sochmelzer's Höhe“.

Vnseren HMeben (ästen, Freunden, Kollegen und Ge-
nossen zum Jahreswechsel ein herzliches

Prosit Neujahr!
Familie Fr. Emmoer.

Jhren werten Gäſten, allen Parteigenoſſen und Bekannten ruft einfrönliehes Xeujahr
Familie Wilhelm Weinrich,
Reſtaurant „Terrafſe“, Böllbergerweg Nr. 23.

man SÜUvester: Tither- Vortrag.

DogeZum Jahreswechſel
wünſcht allen Freunden und Genoſſen ein

fröhliches Nenfelyv!
fawilie Mbrecht Halle a. S. Lindenstrasse 93.

r

e Die herzlichst. Clütchwünsche
Jahreswechselwünsckt allen re und unseren werten 6ästen d

Gustav Köppechen u. Frau
Unterberg N.

Allen meinen mich beehrenden Gäſten und Vereinen

Fröhliches Neujahr!
Carl Sohmidt.

M vAZ eſerat n nuguß e e e e e e
e eeeerereaecntece z m

Burge Thenter. r

und Bekannten ein

Otto RMutterlose.
Montag den 1. Januar

von nachm. 4 Uhr
Tanzkränzchen.

Allen Freunden und Abonnenten

die beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel
H. Fuehs und Frau,

Dieskau.

Du Kraners Bahn
Meinen werten Gäſten zum Jahres

wechſel diebeſten Glüchwünſche!

E. Kramer und Fran,e 2.
lieben Nachbarn wünſcht ein

Augu uste Schmidt,
udwigſtraßze 16.

uſeren werten Gäſten und Kunden
ein glückliches

Neues Jahr?
Familie Schiller,

De Wörmlitzerſtraße 94.
um Jahreswechſelbringen e dern Je

die herzlichGlückwünſ che

Engen Müller und Frau.
n Steinweg 9.

Weinen werten Kunden und Ge-
ſchäftsfreunden die

en Wünſche

n rzum I
Carl

(Zigarrenhaus).
Graſewe Rlker Markt 30,r aMeinen werten Gäſten und Bekannten
ein fröhliches Nenjahr!

Meſtanration um Vahäſchlönchen.

ILindenhof, ſaſſe- Kröſſwitz.

Allen werten Gäſten, Freunden

Meinen werten Kunden und

fröhliches Neujanr!

Prosit Deujahrt

h

T

S

e

chneider
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Aus den arkreiſen.

Frevelhaſtes Spiel mit Vroletarierkeßen.
Wittenberg, 29. Dezember. (Eig. Ber.) Ein entſetzlicher

Ungläckefall, bei dem auch zwei Familienväter und fünf
Unverheiratete ihr Proletarierleben einbäüßzten, hat ſich
am Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr in der benachbarten
Dynamit Fabrik Reinsdorf abgeſpielt. Beim Entleeren einer
Trommel mit Blättchenpulver geriet dasſelbe auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe zur Exploſion. Das Gebäude, in dem
die verunglückten Arbeiter beſchäftigt waren, war aus Brettern

erbaut und ſtand im Nu in hellen Flammen. Das Dach
wurde auf die benachbarten Fichten geſchleudert. An ein Ent
rinnen der bedauernswerten Arbeiter war nicht zu denken.
Das Unglück war geradezu ſchauerlich. Die ergreifenden
Szenen das Jammergeſchrei und die Hilferufe der Armen
ſind mit Worten nicht wiederzugeben. Tot auf der Brand
ſtätte blieben die Arbeiter: Hoyer aus Rackith, Lüder aus
Dobien, Schannert aus Braunsdorf und Böhm aus Jahmo;
die letzteren beiden ſind Familienväter. Schwer verletzt
und in das Paul GerhardtStift gebracht wurden die Arbeiter
PaulDobien, WiſchrobPieſteritz, Schuſter Braunsdorf und
Schulze Reinsdorf. Die letzteren drei ſtarben noch am ſelben
Abend. Die Arbeiter RichterApollensdorf, Rothe und Müller
Klein Wittenberg haben am Kopfe Brandwunden davongetragen.

Der ſchwerverletzte Paul rannte am ganzen Leibe brennend
nach dem Schneideraum und riß ſich dabei die Kleider vom
Leibe. Aber auch an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Augenzeugen berichten die ſchauerliche Tatſache, daß in dem
vor dem Gebäude gezogenen mannshohen Drahtzaun ein Arbeiter

an den Füßen brennend gefunden wurde, der wahrſcheinlich
durch den Draht kriechend ſich retten wollte und in dieſer
Stellung dann ſtarb. Auf dem Rücken eines anderen Verun
glückten lag ein brennender Balken. Die Leichen der Arbeiter
Schuſter und Wiſchrob wurden in dem 20 Meter entfernten
Buſch gefunden. Noch ein Glück im Unglück iſt es zu nennen,
daß der Wind günſtig ſtand, denn ſonſt hätte der geradeüber
befindliche Bretterſchuppen, in dem 720 Zentner Pulver
zum Verſand lagen, eine unſägliche Kataſtrophe herbeiführen
können.

Daß ein ſolches Quantum Pulver und Dynamit in einem
Bretterſchuppen lagert, iſt unverantwortlich von der Direktion

und ein kalter Hohn auf die Arbeiterſchutzgeſetz
gebung. Die Behörde hat allen Anlaß, ihr Augenmerk darauf
zu richten. Die Geſellſchaft zahlt ſtändig eine hohe Dividende
an ihre Arbeiter? Um himmelswillen! an ihre Aktionäre,
während die Löhne erbärmlfch niedrige ſind. Wie die
meiſten der einige Hundert zählenden Arbeiter, ſo bekamen
auch die Verunglückten einen Lohn von 28 Pfennig
pro Stunde. Und daß in einen Betriebe, wo ſie fortwährend
in Lebensgefahr ſchweben, während die Aktionäre ſicher und
geborgen ſind. Die Feuerwehr iſt auch nicht ausgebildet.
Eine Spritze iſt allerdings vorhanden, jedoch konnten die
Schläuche im gegebenen Augenblick nicht gleich gefunden
werden. Jſt das nicht haarſträubend? Jſt das nicht ein

Die G

n h hfrevelhaftes Spiel mit Menſchenleben Autz Verbands

Zeug war nicht ſofort zur Stelke. Einige Angehörige
des verſtorbenen Schannert aus Braunsdorf, die die Leiche e
holen wollten, konnten den Berunglückten nicht erkennen, ſo ent

ſtellt waren alle. Und daß die Schwerverlezten erſt 9 Uhr Aben
und den Beginn

lw
U BegS rliebſte ſein.

früh

abends ins Paul-GerhardtStiift gebrachtkonnten, gibt zu denken. e de c n

Eine Würdigung der ſonſtigen nicht gerade paradieſiſchen
Arbeits Verhältniſſe, behalten wir uns für eine der nächſten
Nummern vor. Den einen Ruf aber wollen wir den in der
erdrückenden Mehrzahl noch nicht organiſierten Arbeitern ſchon

heute zurufen: Wie lange wollt Jhr Euere Knochen
den Aktionären gegen einen ſolchen Hundelohn
für eine lebensgefährliche Arbeit noch hergeben?
Gibt es kein Mittel, dieſes zu ändern? Die Antwort hierauf
ſoll in einem ſpäteren Artikel gegeben werden.

7

Mit welcher Gefühlsroheit die bürgerliche Preſſe über ſolch
entſetzliche Unglücksfälle berichtet, beſagt der Bericht der All
gemeinen Zeitung, der lakoniſch mitteilt

Getötet wurden ſieben Mann, drei waren ſofort toterlagen alsbald den Brandwunden. S e ine
verletzt ſind weitere viere r 7 Der Betrieb der

erabrik iſt nicht geſtört,rer cht geſtört Materialſchaden un
Das letztere iſt bei dem Kapitaliſten ja auch die Hauptſache.
21 Tote und Krüppel: Bagatelle! Menſchenleben ſind wohl
feil wie Strohbündel, aber der Profit darf keine Einſchrän
kung erfahren. Die Betriebsleiter gehören mindeſtens wegen

fahrläſſiger Tötung auf die Anklagebank. Hoffentlich nimmt
der Staatsanwalt die Sache in die Hand.

Zeitz, 30. Dez. Parteigenoſſen und Genoſſinnen!Morgen beginnt ein neues Jahr und damit zugleich der
Augenblick, wo jedermann ſich entſcheiden ſoll darüber, welches
Blatt er im kommenden Vierteljahr leſen will. Da exwächſt
z für unſere Genoſſen die Pflicht, bemüht zu ſein, daß mög
lichſt alle ihre Kameraden und Mitarbeiter das Volksblatt
leſen. Gerade die gen ernſten Zeiten erfordern das volle
Verſtändnis des Arbeiters für die Dinge, die ſich in der Welt
abſpielen, und es nutzt ihm nichts, wenn er die Vorgänge nur
Sl wert bekommt, ſondern er muß auch für aus all den

ingen die nötige Konſequenz e Und da iſt es nur die
Arbeiterpreſſe, und für den hieſigen Bezirk das Volksblatt,

s ihm die perige Aufklärung gibt. Aus der nerpreſſe
kann der Arbeiter da nichts lernen. Die Arbeiter ſollten des
halb alle nur das Volksblatt leſen, welches das Organ für
die Arbeiter iſt und ſtets nur für die Intereſſen der Arbeiter
eintritt. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die Gegnerpreſſe noch ge
rade in Arbeiterkreiſen ſo viele Leſer finden kann, ein gutesZeugnis iſt das für die Arbeiterſchaft von Zeitz die doch in

über r Mehrhei undegnervpreſſe
teure dieſer Preſſe ſchreiben nur, wie es die Verleger dieſer
Zeitungen haben wollen. Und für die Verleger iſt die Zeitun
i nur eine Einnahmegquelle, ſie meiden alles, was ihren Proſit
chmälern könnte. Das iſt bei unſrer Zeitung anders, die dient

nur dem Arbeiter. Und unſre Redakteure gehen ins Gefäng-
nie, jahrelang, wenn es ſein muß, für ihre und unſere Anſicht,
für die Jntereſſen des arbeitenden Volkes. Deshalb muß das
Volksblatt in jeder Arbeiterfamilie heimiſch ſein, die andere
Preſſe muß daraus verbannt werden.

Jahr zurigen We
Legt r ans Werk, Genoſſen!

nd Silveſterfeier. Vorgen nacht geht ei
e, das in ſeinem Verlauf für alle Parteiangeh

Dr. Krüger leiſtete die erſte ärztliche

Sogzialdemokratigehen und enof 8

niemals für die Arbeiter ein, die Redak

bede fa eweſen iſt. Ein neues ahr brie t an oal orausſicht nach e r v en
bedeutend mehr erregen und

e

en in der
e ier veranſtabend eine Silveſter

jeder, der zu uns zählt, kommt
r rer Geſinnungsgenoſſen m

das n. Die Feier beginnt heute nachmund endigt 8
Partei.

6

um 8 Uhr.

Dez.
r das nunmehr

ahrheit beſtätigt, daß

unſerer
Naumburg, 30.

überall, ſo hat auch r wieder
von neuem die alte er

werden, als die Arbeiter imſtande und bereit ſind, ſo
S erkämpfen. Jm neuen Jahre wird es nicht

der einzelne Arbeiter m en ſchwach

che

iſt
unſere Macht und Stärke im
lich ne der geſamten
ginnenden Kampfe gegen die Brauerei u. Berthold
wird jeder Arbeiter Gelegenheit e eine Solidarität zu
bezeugen. Herr Hebeſtreit hat verſprochen, ab 1. Januar an
deres Bier zu führen.

Merſeburg, 30. Dez.
b ahnho f. Der im Laufe
Naumburgerſtraße im äußerſten Süden der Stadt belegene neue
r wird am 2. Januar, morgens 7 Uhr, dem öffent
lichen Verkehr, der Annahme und Abfertigung 37 Stück und
acht fernen werden. Dagegen wird der alte Güterbahn

of gegenüber dem Perſonenbahnhof mit dem 30. Dezember,
abends 7 Uhr, für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Nur
die Abfertigung von e und die Verlad
Tieren verbleibt in der bisherigen Weiſe im Bahnhofs

von der herrſchenden Klaſſe nur ſowei Se ten
event.

ein.
ſo liuſammenwirken aller wihact

rbeiterſchaft. Jn dem nun be

ung von lebenden

offentlich fehlt niemand außgs

Zum neuen Wie

Eig. Ber.) Neuer Güteres Sommers erbaute, an der neuen

e rDamit dürfte mancher Uebelſtand, der in den unzulänglichen
und beſchränkten Verhältniſſen des alten Güter hofes zu
ſuchen war, aus der Welt geſchafft ſein. Sowohl die Beamten
und Arbeiter der Bahnverwaltung wie auch alle Geſchäftsleute
dürften dieſe Veränderung mit Freuden begrüßen. Auf jeden
a iſt die rn ieſes Bahnhofes ein weit größeres

ulturwerk als die Erbauung der ſchönſten Ki xwünſchen wäre nur, daß im Zunge des öffentlich
und der Sicherheit des reiſenden Publikums auch recht
an einen modernen Umbau des alten, für den jetzigen
Verkehr in mancher e hienne recht unzureiche
bahnhof gedacht würde. Oder bedarf es auch hier e
Eintreffen eines größeren Unglückes, um die höheren J
mit der Unzulänglichkeit der beſtehenden Einrichtungen
und darauf aufmerkſam zu machen!

Jeng, 30. Dezember. Trübe Sittenbilder

rs
bald

Unterſuchung, die ſeit einigen Tagen von m
Wenigenjenag und der Gendarmerie gegen drei ver aMänner wegen ſchwerer ſittlicher Serfehungen wird.

E S ehebei Sgrit Dienſtherrſchaft ver

pät heim

a

verkehre ſeit

ä beer ihr vor
habe. Der

verhaftet und nach dem
worden.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

1906.
Schaut des frommen Sehers Auge

ins neue Jahr,
ieht es Deutſchlands Wunderblume
rangend in der Völker Schar.
llerdings gibt's ein'ge Schäden

An dem herrlichen Gew r
eine Roſen ohne Dornen

no Neuzehnhundertſechs.

Neue Steuern ſeh' ich kommen,
ölle ſtehen vor der Tür,
nd ins Uferloſe bluten

S der a 88 Bier.
tolz zu nationalen enSuennt der Preis des Schweineſpecks

Gott erhalt' uns unſre Junker
Anno Neunzehnhundertſechs!

d ſchwebt vor meinen Blicken
ner Tafel feſtli ild
51 der gier'ge Proletarierich den Ragen überfüllt:

Und als Hauptſtück der Genüſſe
r inmitten des Gedecks

oll Kompott die leckre Schüſſel
Anno Reuzehnhundertſechs.

Doch trotz allem wird der Rote
Wühlen ohne unterlat
Unſre höchſten Güter ſchmähen
Wird er frech, voll Hohn und Haß.
Aus dem feigen Hinterhalte
Seines ſicheren Verſtecks
Wird er gift'ge Pfeile ſenden
Anno Neunzehnhundertſechs.

Aber kühne Reden höre
ch in Nord, Süd, Oſt und Weſt,
anches Standbild wird enthüllet

Und gefeiert manches Feſt.
Und das Reichswrack wird geſteuert,
Trotz des ſinanziellen Lecks,Mit Hurra im n S
Anno Neunzehnhundertſechs.

Koloniale Heldentaten,
Typhus un alariard der Telearayo uns melden
Aus dem fernen Afrika

wird der gute Michel,
ngedenk des hohen

u MillionenNeunzehnhundertfechs.

Dürſtet auch nach Kampf und Kriegen
Rings um uns die böſe Welt:
Die Regierung iſt's, die kluge,
Die den Frieden uns erhält.
Dank den Diplomaten bleiben
Wir in freundlichftem Konnex
Nach wie vor mit allen Nachbarn
Anno Neunzehnhundertſechs.

Kurz und wohin ich blicke,
Seh ich kräftig uns regiert,
Den verheiß nen goldnen Tagen
Nah und näher uns geführt.
Steckt der Karren auch bis heute

n der Tiefe nicht des Drecks:
eid getroſt, es wird ſchon werden

Anno Neunzehnhundertſechs.

J. S. im Wahren Jakob.

Kleines Fenilleton.
Gut gegeben! Für das Hannoverſche Hoftheater iſt

kürzlich ein Fräulein von Hammerſtein als Altiſtin engagiert
Das Hannoverſche Tageblatt brachte nun eſer
Tage folgende Notiz:

Aus der Theaterwelt. Wir werden um die Mit
teilung erſucht, daß die neu engagierte Altiſtin unſeres könig-
lichen Theaters nicht der hieſigen Freiherrlich von Hammer-
ſtelnſchen Familie angehört.

Die „Freiherrlich von Hammerſteinſche Familie“ will alſo mit
einer vom Theater“ nichts zu tun haben und beeilt ſich, in ge

machvoller Weiſe dies aller Welt öffentlich bekannt F jeben.
Merkwürdig, ſie iſt ja auf einmal ſehr empfindlich. An äßlich
der Entlarvung des großen politiſchen Schwindlers und Zucht-
äuslers Freiherrn v. Hammerſtein von der Kreuzzeitung
aben wir, ſchreibt unſer Hannoverſches Parteiblatt, ein der

a de in dieſem r berechtigtes Abrücken vermißt. Es gibt
in Hannover einen Paſtor von Hammerſtein. Wir wiſſen nicht,
ob dieſer der „Freiherrlich von teinſchen Familie“ an
ehört, wir bezweifeln das aber, da er ſo cher dieſes un
rig Abrücken verhindert haben würde, das ſtark nach dem
hariſäer ſchmeckt: „Herr, ich danke dit, ich nicht bin wie

ener'. Ganz abgeſehen davon, daß der Beruf einer Theater
ängerin mindeſtens ebenſo anſtändig und benſo ehrliches

Geſchäft iſt als das Gewerbe eines et Und ihren Ab-
ſcheu gegen jeden ehrli Beruf hat die „Fre ch von

ammerſteinſche Familie doch nicht ausdrücken wollen ſondern
i acke ater“ von ſich abzuſchütteln, wos wir

n wollen.

u en

ſehen in voller Blüte.Be uns c
e

e a e

bei der dem Ehrenretter der „Freiherrlich von Hammerſtein
ſchen Familie“ ſicher die Ohren haben:

ur Ergänzung einer kürzkich an dere Stelle gebrachten
Noliz werden wir um die Mitteilung erſucht, daß die neu
engagierte Altiſtin unſeres königlichen Theaters weder hieram Crte Verwandte Namens hat, noch mit dem vor
mehreren in Berlin wegen Meineids zu längerer
ar trafe verurteilten Freiherrn von Hammerſtein in
rgend welcher verwandtſchaftlichen Beziehung ſteht.

Das ſitzt!
Eine verſpätete „Ehrung“ Ludwi euerbachs. JmS etariat Nürnbergs

8, des freiheitlichen
v

Juli 1904 feierte das klaſſenbewußte
den 100. Geburtstag Ludwig

Er hat bekannilich das letzte a
ebens in Nürnberg verbracht und liegt dort auf dem Jol

friedhofe begraben. Sein Andenken wird nur von der
berger Arbeiterſchaft wachgehalten, die auch ſeine
pflegt. Sie beging den 100. Geburtstag durch r Kund
ebungen, wir das liberale Bürgertum ſich ſtißis aus den Ankündigungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe ye

entnehmen war, daß von den Nürnberger Arbeitern große
Kundgebungen geplant ſeien. Das entlfachte bei einigen frei
uni en Herren die Eiferſucht, und im letzten Moment wurde
m Gemeindekollegium ein Antrag des eren Abgeordneten

Beckh, angenommen, den Magiſtrat zu

L le nlaſſen, in welcher Weiſe Feuer zu ſeinem agEhrung bereitet werden ſolle. Der Nürnberger Magiſtrat
erklärte, daß er zur Beratung bereit ſei. Inzwiſchen hörte
man nur einmal wieder von der Sache, als es eß, es ſei be
abſichtigt, ein Medaillon Feuerbachs an dem Treppenaufgang
u dem geplanten Bismarckturm auf dem Rechenberge, an deſſen
uße der Philoſoph ſeine Wohnu atte, nungen. Alle
elt lachte über den famoſen Einfall, den Blut und Eiſen

menſhew in ſolcher Weiſe mit dem Philoſophen in Beziehung
u bringen. Dann blieb es ſtill bis rzlich die t imGemeindekollegtum wieder anftauchte. Dort wurde beſchloſſen,

an dem Wohnhauſe Feuerbachs ein einfaches Reliefbildnis an
a

uße des Rechenberges,
s wäre beſſer geweſen, die h

di den letzten JahrenPaenberg dienen e en

für Coburg, Hermann
erſuchen, er möge durch eine

gang geweiht iſt.
Gewalthaber von Nürtauſende von Mark für prohige
Mitteln aufgewendet haben, hätten auch das
„Ehrung“ Feuerbachs für eine Gelegenheit, bei
Titel zu holen ſind, aufgeſpart.

Heiteres.iter: Hier können Ste eine
Zu viel verlangt. Botan in 37

Zigarren
3 t

S

u
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bei den ſogialdemokratiſchen Arbeitern

unter r Je ehe ehe We

wird das nach den von uns mütgeteiltenKen aceng außer den Beteiligten kein Menſch bedauern.

Gewer chaftliches.

6G aftbrere lle, der ei e e tenewe artelle, der einzelnen a e.des Dentſchen Reiches
Die Unterzeichneten wenden ſich in ihrem Kampfe gegen dievon der m h dem Deutſchen Reichstage ehe

Erntwürfe einer des Tabakzolles, der Tabakſteuerſowie einer Se erſteuer an die oben erwähnten Vor

ſtände c. 2c. mit dem Erſuchen, im Intereſſe der geſamten
deutſchen Arbeiter dieſem Kampfe ihre Unterſtützung zu teil
werden zu laſſen.

Sollten dieſe Vorlagen Geſetz werden, würden nicht nur
viele Zehntauſende von Tabakarbeitern brotlos und mit ihren

Familien dem Elend preisgegeben werden, in der Wechſelwir-
ung würde es ſich nicht nur um Lore erttauſende geſchädigter

handeln, ſondern dieſe ps würde ſich auf
t rigen Jnduſtriezweige erſtrecken dieſe ebenfalls in

chaft ziehen.

n haben in ihrer Flugſchrift Rr. 8 die
Gefahren für die ganze Arbeiterſchaft

Kampf gegen dieſe ädig der Arbeiter
iſt daher nicht nur Aufgabe der Tabakarbeiter, ſondern

Arbeiter müſſen an dieſem Kampfe teilnehmen.
Die ſozialdemokratiſche Partel hat bei den Projekten

ähnlicher Art (Entwurf zur Einführung des Tabakmonopols
1882, Einführung einer Tabakfabrikatſteuer 1893 bis 1895) inden erſten Reihen der Kämpfer zur Bekä dtefer

a geſtanden. Wir rechnen auch jegt darauf, daß alle

vedent
i kerclargelegt. Der

a

un 77 an Schulter ſtehen werden, um dieſe Gntwürfe zu
zu bringen.

t An die Parteigenoſſen im ganzen Reiche wenden wir uns
Flugſchrift unter

ſtützen zu wollen.

endung erfolgt un etts ne und portofrei, undc 3 die Verten W re n el Wahlvereinsſowie ne a empfehlen.
Schriſtliche Beſtellungen oben erwähnter Vorſtände oder Ver

sleiter werden unter Angabe der genauen Adreſſe
wrie der gewünſchten Anzahl der lare unter der Adreſſe:

i u de Bitte, uns bei der Vertel W dieſer

Karl Butry, Stralfunderſtr. 41, III, Berlin N. 31, erbeten.
Die Zentralſ mm nen der Tabakarbeiter Deutſchlands.

Wilhelm Börner, Vorſitzender.

Achtung, Former! Jm Reg ulator, einem der
Gewerkvereine Hirſch Dunckerſcher Richtung, werden für die

e Benſing in Tangermünde Former
Da ſeit Mitte November die dortigen Former im Streik ſtehen,
kann es ſich nur um Ardbeitsvermittelung für Streikbrecher han
deln. Alle Former werden erſucht, Arbeitsangebote nach
Tangermünde abzulehnen.

Die Lohnbewegung in der Wäſchebranche zu efeld iſt zugunſten der Streikenden beendet. d Laufe der

vorigen Woche ſind unter der 227 des Herrn Landgerichts
direktor Löher fortwährend ndlungen gepflogen worden,die am Sonnabend ihren Ab ln gefunden haben.

Reſultat der Verhandlungen war die Feſtlegung der 9ſtün
2 digen Arbeitszeit, Lohnzulagen von 6--12 Proz. (bei beſondersſchlechten Poſitionen e Zulagen)

nicht ſtattfinden. Für die im Tagel arbeitenden Arbeiter
innen Knd materielle Vorteile erzielt worden, 77 ſie nehmen

an der nicht zu unterſchä Verkürzung der Arbeitszeit
teil. Die Aufnahme der Arbeit erfolgte am Mittwoch früh.

n Ausland.Amerika. Ein großer ſtehtfür den Janugr in Amerika bevor Verleger der großen
Zeitſchriften richten ſich bereits darauf ein, indem ſie ihre
Nummern für die drei Monate in größter Eile und

baren Materials fertiggeſtellt haben.

Maßregelungen dürfen
d

Die e an Stelle des bis
herigen Die r lehnten dieſe Forderung ab orteten mit der führ des Syſtems
der d. h. ſie ſtellten au ein, dienicht der ſation an Die Arbeitgeber erktären,
ſie könnten Maſchinenſetzer aus den von den Arbeitgebern ein

Schulen erhalten, in denen die Leute in 90 Tagenebildet würden. 90 Tage ſind allerdings r
ſich die Sache n genügend überlegen

„Schwarzbein“ wird nach vollendeter

itz

Hugo Sommer,
othe, eingetr. am
fels aingeiretenzu

W h3 S t W rl A. e

J

x e
9 n
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h e edelerdlatt

d niter anen e für euer

Aus dem Reiche.Berlin. Ein in Fang T e aiziengtSee See en s 8 en nandte am Berliner Frane iel nBe er de d vonerhielt pon ihm ſeine Akzepte Bern ung, Pure m
in der Höhe bis zu 6000 usfüllen zu öhrſen. Vor e

Dpett aber herr ver Gramm von einer Ban
t, daß auf ſeinem Namen v h über 100000
DHaraufhin ſuchte er eine A r regenten

von raunſchweig nach, die jedoch reſultatlos verlief.

Neu Ruppin. Die Genickſtarre. erane d
24. Jnfanterie rſoll vorher eSie ergebniſſes 36 Stunden mit et

er Beſtrafte mußte ſich W in das re v t
hon ſich um einen Fa rnEs ſind alle de regeln en

um die Weiterverbreitung der Krankheit zu ver

Dresden. Eine „barmherzige“ Schweſter. Das
e derurteilte die Oberin er BahnP erwaigrhauhes den echt ſternes K de 8cher Körperv en10 Tagen G nie

in antiſemſtiſcher Lotteri
Veſcha hat der e nannte u t

z v gewawt

enickſtaxre.

Vorſtand e „Hausau ſ ſeines re Verbandsh nahe der oſe nur Je 3 er e werdenſern ar eine behördliche G erſ er
m 4 per r De nun die W. Lipnicht i e Seht v

a tet c a zae abe von Tt ark belrcheß oll, d
eſſen N en r dienden zu l 4 n o

u tun.S Los t e aer p eQueſtß t eines Gewinnes gern e n wenn nur

be e dem S atſchngte Zweae die dient.

Eſſen. Menſchenop r
werk z ren Se Fabriro in e deſegtes unter furchtbarem ani X la aus J W r Allg.v 4 urde tö brannt. r Ge-kg er ar einmen a vets tet. eng a den

Eaarbrücken. Verhaftet wurde der Arzt De gegen Z 219 des Strafgeſetzbuches. e es. (Ebtreibune

Vochnm. An ei Gasvergift ben iſt dgchag di am e ehe Esliegt ein Unglücksfall vor.

Flensburg. Opfer des Meer Das Seeamt erklärtfer M en Hanſen), der

Broſius

den Flensburger Da
am 31. Januar die von na angetretenmit 10 Mann Belavung und e ür ver

ollen.

Frankfurt a. M. h Ende.24 jährige verheiratete erer a mee töahnhef
beim Zuſammenſtellen eines Po berfahrenworden, wobei ihm der v vom Rumpf getrennt wurde.

Permiſchies.

r z Schneelawine begraben wurden im Himalaya
vgig t die ſo mit einer Anzahl Ponys auf demx nach Chitral befanden. Von der Geſellſchaft konnte

e eine Perſon gerettet werden, 21 kamen um.

Opfer der Arxbeit. In einer Bri uerei in Schiedern(Holland) wurden ſieben A ter von giftigen Gaſen betäubt.
Nur drei Arbeiter konnten am Leben er e werden.

Der Kampf gegen den AbſinthDie ſchreckliche Bluttat v e en v Frit
der in einer kleinen ei Nyon am G ee imſeine Frau und zwei Kinder ermor n hen den

geben zu einer großen Volks bewegun de edes 5 the im Waadtland und in der er
ene eiten

Der

Kanton Waadt hat faſt die geſamte er
etwa 80000 Männer und Frauen, das Begehrenrig unterſchrieben, und in Bern hat eine ſammlung

von 250 Vertreten aus den e tonen, zſäi bſin haus beſonders im Schwa echlo ewegung auf den eidgenit e r z e
ab ein ver ot des Abſinths im Fanden tande i
zu leiten

Aus dem Leben des Adels. Ein Augenzeuge, der den
h des letzten niſchen g er Prozeſfes in

beiwohnte,icht i eehe e e
v. e e den Serlntame r 5

nz wenige S

h

e et

ſtändlirig
t

1 werden

t.See an a o smo e en be bers

n übrn ibahnwagen, zwamit W l. i o
de W en m ten ne

e 37 c hnen

t gegenreehe a ba r r ar c
e e. eeinem ä Fahen W e w be

nachrichtigen. ard 3 I a ute Gr G t
Räuber und nahmen ſie fä fangr n d n rnelfſanteit Wiederhort a GeſtRatufreunde c Su e

SSitzden löblichen u die un e der wdamit die Freude an der Natur W das v

in ne Fragen ptigten d

r en in den weiteſten Kreiſen zu
heute jeder ein gewiſſes Maß von na

dung enn e nurMit we t ie e ihrem Gſtrebt, beweiſt d ederzahlSchlu z zweiten re
v Für den gerin Jahrrsvet

z gealtge z eboten: in zw.
d feige i uſr erte Vereinsorgan

ſer r. d. den ſweilcs oder

tteler Band von e ulFrancé, Uraniaga-i 53Alle die n i ſo t eine Mart koſten, ſind

r d c n ee W en un erſten Ere
Belenders begierig des manForſchung. iebe leben deren n n

m e ändchen: Francé
K ent, Die Seele des Kindes ſein,

eihe der entzückendſten aturaufnahmen

eitrittser n e K
und Dr
terein eine

oll.
han lung entgegen, und beſorgt dann aumee e

e e

h

ig aerect a
ſowie über die

Arektemwiſſten

Wilhelm
ſechs Vud

gewt Beſchwerden über Redaktion,

Volksbuchhandlung ſind an denſelben zu richten.
Die Prefzkommiſſion.

ccclm——-———okalliſte für Zeitz- Weißenfels Ranmburg.
Folgende Lokale ſtehen im Kreiſe den Parteigenoſſen zur Ab

haltung von größeren Verfammlungen zur Verſlaung:

Zeitz. St. Stephan.Wilhelmshöhe.
Kämpfes Reſtaurant, Schützenſtraße.

Anue. hDeu Kaiſer.Bergisdorf. Gaſthof des Herrn e
Kretzſchau. Reſtaurant Franz NuHaynsburg. Gaſthof 3 A. ahnt
Sautſchen. Gaſthof des n Sicker.
Breitenbach. Gaſthof des Kühn.
Droyßig. Gaſthof zum Deutſchen Haud.
Crimmlitz. Gaſthof zur Waage.
Etzoldshain. Gaſthof des Herrn Heiland.
Rehmsdorf. Gaſthof zur Mühle.
Loitzſch. Gaſthof zur Linde.
Zipſendorf. Gaſthof des Herrn Seyfert.

Gaſthof des SLuckenau. Gaſthof des Herrn
Streckau. Gaſthof Glück Auf.
Trebnitz. Reſtaurant zur
Döbris- Gaſthof desGanmnitz. Gaſthof des Herrn e
Görnitz bei Kayna. Gaſthof des nHeuckewalde. Gaſthof des Herrn Große S gleinAga.

Gaſthof in Beiersdorf.
Oſterfeld. Gaſthof des Herrn Wetißer in Schleinitz.
Teuchern. Gaſthof zum grünen Baum.
Weißenfels. Zentralhalle.

Stadt Naumburg.
Langendorf. Gaſthaus zur guten Quelle.
Nanmburg. Hebeſtreits Lokgl, er

Bahrmanus Lokal, Gr. Georgenſtr. 4Außer dieſen Lokalen mit Sälen gibt es noch in den Städten
eine Anzahl kleinerer Reſtaurants, die ebenfalls für die Arbeiter

zu haben ſind. Man findet dieſe Lokale v heraus, wenn
man ſich in ihnen das Volksblatt zeigen läßt.

Wir erſuchen alle Parteigenoſſen, vorſtehende
Lokale bei Vergnü u. ſ. w. zu beſuchen. Alle anderen nichtr Verfügung, deshalb unſrer Parteihlenden ſein, die miöcg g wir unſere

hältniſſe beſprechen können. Be bei Ausfläügenüſſen unſere Parteigenoſſen obige i zur Einkehr be

hre A einrichten.e be nete ch tn eher werden uns a
okale offen ſtehen.

erſuchen deshalb die obige Viſte auszuſchneiden und,
Saal

aufs hren.

e. Der gentralvorſtaud.
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Fleiderſofe,
artiören, Gardinen, keypihe

Softs, Diwans rnituren,
en und Natma tark t r S

an on 3päv

alle a. B.,
enhaus Nußbanum.

„Altenburgerof aber n
Kingang Kutaohgasso.

g. Fahreswethſel allen meinen werten Gäſten Freunden und
Bekannten dihereiohsten Glückwünsohel

Familie Oberländer.
d

Tekstein's Restaurant und Cafe.

Zum Sahreswechsel
allen Werten Gästen, Freunden und Bekannten

herzlichste Glückwünsche.
Familie Eckstein.

Mansfelderstr. 66, Ecke Robert Pranzetr e

„S ort ark“,Den werten Gäſten, Freunden v Be

die beſten Glückwünſche!

eipziger Chauſeee.
nnten zum Jphrekweczſel

Louis Eiste u- Frau.
O Zum Silvester: Rusikal. Unterhaltung G

Der Obige.abends Tänzchen, wozu ergebenſt einladet

Zum Janres wechnsei
erlaubt ſich ihren werten Kunden, Freunden und Bekannten die

herzlichſten Glückwünſche

Joh.h. Hengze, Wurstfabrik.
utsohgasse 2. Fernruf 2604.

nserer V. Runäsohaft, alen Gästen und Bekannten

ein n neues Jahr!Familie Oldenburg.

en l
Montag den

12. Weihn

S

5 z in z J Joh.

Große romantiſche

Zeolog.

wort vom

o 10 Pf 3 PW
verſehen von A. Bebel.

Glofſen
Chriſtentums.

e bat und
on A. B

Die

da en ne
W in ren

um 11. r

rerZhatwnge

Fn,

und

engAbends 74
107.Ab.-Borſt, ungiltig.

Die Fledermans.

e den JanuarVorſt.4 4. Viertel.
Oberon,Br Kön d Eifen.

e e

Sonntag den 31. Dezemberund n Nlnjahrstage:

großes Konzert.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis:Pfg. Kinder 30 Pfg.

haben die Armen d.

riſtentum und

ltr GUeberſetzt und mit

n zur wahren G

Preis 20 Pf.

Leon a al Preis 30 Pf.
Die K ſte des Untere Von R. Caiwer.

Preie 10 Pf.Ah fg hiomos. Von R. Calwer
reis 0 P

Wie r rrer Sozialdemokratwurde von VBohre Preis
ch iw Arbeiterpflichten. Preis

Prinz Arenberg und die Aren-
berge. Preis 20 Pf.

Grun
Sozialdemofratie.

Die
Partei.

Nieder mit den Sozialdemokraten.
Preis 10 Pf.
Zu beziehen durch die

ätze und

Preis 15

Bokksbu
Harz 42/43.

der

a Nur der Neusilvosder n en
Mit rn herzlichſten

echſel zeichnet

a Leuchtturm.“
i nuten zu erreichen.

e 2 J ä l

igſtraße ch 25 Minuten, don

onäe i okalifäten.

ma hen

Monteux
r Aufzüge und Transmiſſionen

der bei hohem Lohn dauernde
5 n igung,

ein Kun n Dreher wirdwie eingeſtell

ſ. Aeumeen

de 10 Uhr.

ſanugr 1906
dar be in zu Ehre

ombddie mitam in 1 z nach
bear beitet von

e in en

7833
en giltig

enoper in 4 ſten rungen nd

Garten

unübertroffene okrob

Kaiſerlich japaniſche Deftimſtler

n n vüttntin

i m g5

wirkle Lo
as wahr iſtentumc re e
Dr. Eugen Loſinsky.

a
is i

riſten
tum zu verdanken 7 Von Dr. Eugen

Loſinsky. Preis 20 J.
ozialismus.

eine Lubag einem neuen Vor
Mai 1901 r A. Bebel.

riſten
orwortPreis 50 Pf.

eſtalt des
Von A. Bebel.

entrum. Neue Serie lebender Photographien.

Reli der Sozialdemo-kratie. z J. Dietzgen. 6. Aufl.
Wie Gont.s. und Vibelglauben.

nachm. 4 Uhr und abends 6 Uhr.

u ihrer neuen ma

„Meitigo r en Tänze.“
Die Bahn zeigt in düſterem

Licht ei l vode en a
1. La Vampa als a Tänzerin

I luchteren aräoni-ferſeckel und d von

Schri annſehen folgen.
2. Lotostanz. Das Parfüm der

Lotosblumen berauſcht die Prieſterin,
welche ſich um m Tode und zum
Opfenfe für t Götter vorh

de der Zeremonie iſider eine in welchem die
Prieſterin die Pharaone beorüß
und ſodann, berauſcht uLotosblumen und vom Tanz, 8

in der Todeskriſe windet u. fällt

La Vampa führt ihre
den vorhandenen alten

kulpturen rc. aus
(mit nackten Füßen und Beinen),auch die en r S nach
alten Modellen angefe

ze nach

Tom Hoc
„Der faulſte Jongleur auf Erden.

Henry de Vryslebende Ko Jl a und
ransparent-Gemälde.

Dargeſteltt von 14 Perſonen.

Cevien et antzer,
Equilibriſten.

The Hinode,
Totte Mendéèe,

die hier ſo
r mit icre neueſten
lager, der parodiſtiſchenreste: Lebens uf einer Sängerin.

De Aonsntt on

Helene Welten
in ihren Original-Szenen:1. Sächſ. Regimentstochter,

2. Hallore.
v Sensationoll
Jepp pl Werner
Chara r Der Bollotvpen
emmy derneny,

Geſangs und Tanz Soubrette.

Deutche Bioxcope. Gereltchant

Sonntag und Renjahtstag:

gr. Frühschop

von 11 15 Uhr, bei freiemEntree,

ſowie an beiden Tagen

2 Vorſtellungen,
Sonntag:

grosserSilvester-Zall.

Sonntag 31. Dezember

berliefe

Zelle Vortrags
T

für Herrn Ran Marne

P nechiai. Iomrt.
en diverſer

I 2 zAnfang z. i Uhr!
7 4 u. abends 8 Uhr
53 Porstellungen.iaciis des präch S

S r e e

Weiimach der s Forſelungt

gr. Siwester-Feier.
Am Neue en age:ütechodion- Ton

Huſtreten diverſer neuer Kräfte.
Anfang vorm. wut Uhr.Nachm. See Tore S Uhr

2 Vorstellungen.
iden: Das völlig neneSenſaſtons ſrogtann.

Die größte exiſtierende
VSenaation

der Gegenwart
m

Liliputaner-
Zirkus,beſtehend gus van und

Die Kleinſten enſven be

m. d. keinen Pſerdhen d.
Die Vorſtellung v Fliwutaner S

umfaßt, nach einee mee v t 4 S Saroſſen und m
chirren, eein vollſtändiges

Zirkus Programm.
Aerobaten, lenke zu Pferd Su Pferd e e

c

C ine eerinnen h rireſtion iſt es a
Schwierigkeiten unde hungen gelungen, dieſe

einzig in der Welt
daſtehende Elite Truppe der

iliputaner
Halle zu innen. Dieſerlb be er auf dieſe S

Attralti isher nur in denh dten gaſtierte
aufmerkſam ge 77 cht.

Außerdem Das groſze
Variété Programm.

S Longeneoll'',hervorragend. r äh
Thais Trio,

acrob.muſik. Akt in vornehmem

Genre. h4 SIbersterne,großer Bühnen Luft Akt.

Er Ernaniä,

-Xonzerte

erdegengen der
s 10 Pf.

iele der in gprokratiſchen

endung

eintache, doppelt

„Praktika
un Mnäebs-lehramtalt

Geiststrasse 29 J.
Beginn neuer KLurse in

und ameriKkanisehe.
wilige Honorate dei grändkicher

Ausbiſdung-e u x h
Buchführung

Vortrags Künſtlerin.

Fréres Paseollt,
Ball-Clowns mit ihrem Hunde

„Fides“.
Nareias Martens,

Salon Humoriſt mit ſelbſtver-

er e nmm Dröſes Velograph, un
optiſche Berichterſtattung aktuell.

Ereigniſſe.

Welt. Panorama. Guatee

Zairische össer.
F. Herrinà Stück 65, e 10 Pf., 2 St 23.

Senf- u. pfofferg urken.
Rote Rüben, Paicbben

Preissel- u. Heidelbeeren
in Doſen und ausgewogen.

Provencer-, Erdnuss-
und NMohn- Oel

offeriert billigſt

A. Trautwein,
Erosse Uxtohstrasse 31.

Kinn und Aſchenſuhtrn
rden angenommen

c Nr.Kohlen und



SSSOGOÖYOECOSFP--.- .,c. am A. nſmſſan ſi ſn
unſere Silvester- Feier

z findet am Sonntag den Z1. d. Met8. in der „Wilhelmshöhe“ ſtatt.
Anfung e V nachmittags Rucäo 3 Vnvu naehts.
und e. ieder iſt auf nur een und Geno

e e n oſtölihes Verjhr.

Albert Grosse
und Frau.

Zäckerei, Triſtstrasse 12.

T e das Sumererywerl
KrankenMe e befindet vom 3 Jannar 1906 beimn a v. Gramanm,

e Er. 15, I. Btg.
Der Vorſtand. J. a. Franz Maurer.

Goldene nur Kokkw, Alter Markt.

Montag den 1. Jannar (Reujahr)
Familien Abend des Bandonlon-Klud „Fidelio

wozu freundlichſt einladet Fr. Saehse und Frau.
Vonzumierein zu Merseburg u. Umg.

E. G. m. b. H.

h am 30. e 1908.
Per Lieferanten- Konto

Mitglieder-Anteil-Konto 18 601.42„Konto
Utenſilien-Konto
DebitorenKonto
Darlehns-Konto

Konto
nteil-Konto b. d. Groß

einkaufs Geſellſchaft. 500.95
Sa.: 42 806.67

Die 52 1. Oktober 1904h find neu eingetreten

Ausgeſchieden am 30. September 1905
Mithin Beſtand
Die Haftſumme betrug am 1. Oktober 1904
Vermehrte ſich um

Reſervefonds-Konto 4741.032
Dispoſitionsfonds-Konto 1 191.36
Kautions-Konto 2500.00
Reingewinn 19 418.00

s

Der Vorſtand.

O. R. T R. Julteh.NB. Laut S pw.2 rbleiben unſere Verka e vom annar 1906 itt vo1 bis 2 Uhr geſchloſſen. a n
Konſumverein für Reideburg und Umg.

E. G. m. b. H.

Gonnabend den 6. Jannar 1906, abends S Uhr,
im Gaſthof zur Nachtigall in Burg

Außerordentl. Generalverſammlung.
Tagesordnung

1. Bericht des Aufſichtsrates über die Geſchäftsleitung. 2. Anträdieſelben ſind 5 Tage vorher beim Vorſtand ein t zureichen e
O. Beier.Der Vorſtand. W. Loſſe.Tenmanns Restaur. und Ronxerthaus,

Zeitz, Gartenstrasse 45.
r humoristisehe Klavier Lorträge

nutant! M von bewährten Kräften. F. Sehr amüe ladet freundlichſt ein Karl Neumann.
Geschàäfts-Debernahme.

Restaurant in Teuchern
ommen habe.

n wird es immer alle mich beehrenden Gäſte mitBeſtrebe

9 guten und Getränken zu bedder Bitte, mich in Denen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

ochachtungsvoll
wollen Ter

Teuchern.Melleben, Gasthof Sonne
Allen meinen werten Gästen, Freunden und poriei-

osseè, sowie meiner Nachbarschaft

ein fröhliches Neujahr! w.
Albin May u. Frau

Moſnnzehtz Beschoornig 905 Amſoten Kigd alle 3.8. 5.1890

m

Meinen werten Kunden

Grägwün ſche
Hermann Ftieß

r h
n.

i ſeniſchiii ren
A d. BRollt.nein „Zur Orangate“,

Meiner en Kundſchaft zum
vie beſten Wünſche.

Merm. Müller und Frau.
ießenauerfſtr. 166.

on rn und Bekannten
die herzlichsten

der u. Segensrünschezum en
Ernst Renner u. Frau.
ketamrant u goldenen ren

et
KrystalInallen

en werten r e
h

Silvdstor- ba
mit freier Nacht.

Her Gücwunch um Jahreswechsel

nden i werten Kund win Se unter Walt Pwie
Wendi Saſuehe 27 lein

8w el dwer hſotalſehston 6lüekwänscho.

Teuchern, den 1. Januar 1906.
rung Mein und From.

Allen lieben Freunden, Genoſſen und
Abennenten des Volksblattes

Herz. Glückwunseh
zum Jahreswechſel.

Familie Jäger, Caucha.

Teuchern
Die beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel ſenden ihren

werten Kunden, Freunden und AIredl Apoelt.,
Leipzigerstr. 8.

M CKaffee-Gross-Rösterei.
Bekannten

Franz Fischer
wmn d Frau.

Kretzschau.
Die beſten Glückwünſche

w t ſeiner wertend. Schönreck n

Bitterfeld.
v JeG ie herzl i zum Jahresidciwünsehe.D Freunädner und Frau.

Barbier u. Friſeurgeſchäft,

do Sh

I. de en weinen verien

27 Neuheiten zum Bleigiessen,

O. F. Ritter enLeipzigerstrasse 90.

Milhyelmealjöſge.
Zum neuen Jahr ſeinen werten Gäſten und Freunden

cie herzlichst, Glückwünsche!
Julius Hermann und Frau.

Silvester: Grosses Vergnügen
(Ferein Igatha).7 Neujahr von 4 Uhr ab BRAL L. W

tülus zur Höhe)wom freunditgſt einladet zur S Der Vorſtand.

„Burgehenteree,
Sonntag den 31. Dezember abends 6 Uhr

Silvester- Vergnügen
vom Gesangverein „Liedeslust“.

Sreunde und Gönner herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Fechrenbur, Frotha.

Triumph- Antomat
am Leipziger Turm.

Größtes Anteomaten Reſtaurant am Platze

Silveſter und Reujahr:
Burgunder Punseh, Grog von Arse, I D

Ginasweiser Ausschank von Sohaumwein
ff. Heriugsſalat.

Reichſte Auswahl feinfter Pelikateß-Schnittchen.
Echte Rünchener und Kulmbacher Biere. Weine und Liköre in aus
gezeichneter gualität. W Achſenſchwanz und Krebsſuppe. We

uſſ- Reſted d,Pleter de Farben e Sg. n II. II. Läpzigerſtr. 87.

Kaufhaus I. Ranges. Kaufhaus I. Ranges
Als Vorbeugungsmittel gegen

heumatismus
man ein zuverläſſig wirkendes

Pfluſfter
für 75 Pfg. in der

Central Drogerie, W

Grosse Auswahl:

Neujahrs-
Ziqarrenspitzenvit uneh

am Hallmarkt. (Fernruf 3061.) 8
Vor fonsio Fosttags Kaffee

ist ahAp elt“s Nee Witzkarten
Bilſigste Preisel!
S En gros!! a
Gobr. Buttormilch

Halle a. S., Landwehrstr. 9.

Fernsprecher 508.

Hirocco-Rakee

Pfund zu 45 Pfennig.

Flach mit Perl-Nischung.

ossiſeisof.
Deſe Woche wie immer prima Ware

empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

August Thurm,
Reilſtraße 10.

re offeln
u gutem Leder

Holz
zſrvemnKl. Ulrichſtr. 36. ausZahlungs bedingungen empfiehlt zu ſolide en

elderünkanteſt! Fr. 7 e Berg
Für Wiederverkäu Di r

mer S quelle, da d cheuhändlere en Sie eine ſender direkte gabe kation.
pirg S rZu

Nur echt in
Hrogooioe

Papier und Pappenabfälleh iwuſen e Brbnhasdſr. 20.
W e e III i e e e e
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